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Saftre wobl.

Den Ctndcn 1ft zu 5iißen tief
Das dürre Caub geblieben;
Jim Rimmel ftebt ein Sdjeldebrlef
Ins Abendrot aefcRrteben.

Die Waffer glänzen ftiil und kUljl,
6in 3aRr ift drin ertrunken; f
liiir ift ein fcRaudernd Grabgcfübl
Ins warme Rerz gefunken.

Du feböne Welt muß rnoRl id; bald
In diefe Blätter linken,
Daß andres Rerz und andrer Waid
Die 5riiRllngslüfte trinken?

©ottfrteb Seilet.

NW
Der ©unbesrat wirb fiel) am

Snternationalen „©beumattsmus»3on=
greb" in ©arts durch Dr. D. 3orn»
mann, Direftor ber 3uranftalt uott ©a=
gas, oertreten raffen. Das ©iidtritts»
gefudj bes Seiters bes Sureaus bes
„Sdjweiserifdjen 5anbelsamtsblattes",
Satob Leiter, würbe unter ©erbantung
ber geleiteten Diente genehmigt. —
Der ©unbesrat richtete den 3antonen
für bas Sabr 1931 für Spesialaufwen»
billigen für 3ranfenpflege Sr. 178,439
aus. Daoon entfielen auf 2lppen3elt 21.=

©f). Sr. 259, auf Safelftabt Sr. 52,830,
©em Sr. 611, Seeiburg Sr. 2202, ©enf
Sr. 2057, ©raubünben Sr. 10,699, Su»
Sern Sr. 7402, St. ©allen Sr. 11,085
Sdjaffbaufen Sr. 938, Solotburn Sr.
2945, ©effin Sr. 6169, ©burgau Sr.
3279, «ri Sr. 24, Sßaabt Sr. 5848,
auf SBallis Sr. 56 unb auf 3ürid) Sr.
74,035. 3ürid) erbält iiberbies weitere
Sr. 961 als ©adytrag für bas Sabr
1930. Serner fafjte ber ©unbesrat
in ber Srage ber £>ilfeleiftung für bie
tüiildiprobusentcn srtr Hnterftütung bes
©îildjpreifes folgenben ©efeblufs: Dem
3entraIoerbanb fdjweiserifcber 9JZiId)=
probU3enten wirb auter ben im ©un»
besbefdjlut oom ©Îâc3 biefes Sabres
oorgefebetten Leitungen für bas Sabr
oom 1. fOtai 1932 bis 30. 21pril 1933
eine Suboention oon 6 ©tillionen Sran»
ten gewährt, ©oit bem (Ertrag ber 3oll=
sufdjläge auf Suttermittel, bie am 2.
September betbloffen würben unb bie
teilweife nod) etwas erhöbt unb erweitert
werben follen, werben bem 3entral»
oerbanb ber ©tilebprobusenten brei ©ier»
tel überlaffen. Diefer ©efdflut gebt oon
her ©orausfetung aus, bat ber ©lild)=

preis fpäteftens am 1. Sanuar 1933
um einen ©appen berabgefett wirb.

Die Stempel abgaben betrugen
im III. Quartal bes laufenben Sabres
10,6 ©tillionen Sranîen, bas finb um
4,2 ©tillionen Sranten weniger als im
gleidjeit 3eitraum bes ©orjabres. 3n
ben erften brei Quartalen bes Sabres
it ber ©rtrag ber Stempelabgaben um
17,4 ©tillionen Sranten geringer als
lettes Sabr. Der ©üdgang für bas
bas ganse Sabr bürfte wohl 20 ©Iii»
lionen Sranten erreichen.

©legen bes ©usbrudjes ber ©t a u l
unb 31 au enf eu dye in ber elfäf»
fifdjen ©aebbarfebaft ift bie (Einfuhr oon
Stauentieren, häuten, 5eu, Stroh unb
©lift längs ber ©rensftrede Rüningen
bis ©obersborf oerboten. Die (Einfuhr
oon 5eu, Stroh unb Streue elfäffifcber
fpertunft würbe über fämtlicbe 3oII=
ätnter unterlagt.

Der aargauifebe ©rote ©at
ftimmte einem ©rojeft auf Sdfaffung
einer 2lrbeitsfoIonie für Sdwbauffidyt
unb (Entlaffenenfürforge im ©turimoos
su. ©r befd)Iot, einen fäbrlidjen Staats»
beitrug oon Sr. 10,000 an ben Schub»
auffidjts» unb StrafentIaffenen»Sürforge»
oerein Sur Si"an3ierung btefer 2lrbcits=
folonie su gewähren. 3m 21Itcr oon
32 Sabren ftarb in 21 a r a u an ber
Scblaftrantbeit Dr. meb. ©ltibo ©teuer,
21ffiften3ar3t an ber tantonalen 3ranten=
anftalt, Sohn bes 5errn ©teuer=3fd)otte,
alt Direftor bes ©ewerbemufeums.

©ei ber ©emeinbeabftimmung in
Sieftal würbe bie Snitiatioe auf
©infübrung bes ©ropoises bei ben ©e=
meinbewablen mit 459 gegen 276 Stirn»
men oerworfen. Sei Sieftal ift bie
grobe Sdjeune ber ©rsiebungsanftalt
Scbillingrain infolge Selbftentsiinbung
bes 5euftod.es oollftänbig nieber»
gebrannt. 80 2Bagen Suttermittel wur»
ben oernidjtet.

3n S r c i b u r g wollte am 8. Ot=
tober ein ©olisift einen betruntenen Soi»
baten nad) bem ©often abführen. Da»
bei ergriffen mehrere 3ioilperfonen ©ar=
tei für ben Soldaten unb halb oerfam»
mette fid) eine grobe SHenfdjenmenge auf
bem Stabtbausplat. Die ©olisei tonnte
bie ©tenge erft gegen ©titternacht 3er»
ftreuen, nachdem nod) an oerfebiebenen
Orten ber Stabt Senfterfcöeiben eittge»
fdjlagen worben waren. 2lud) mehrere
©oIi3ifteit unb ©affanten würben oer»
lebt unb mu'btett fid) in ärstlidjc ©e»
banblung begeben.

21m 6. Ottober tourbe in ©enf,
im ©tufcum für 3unft unb ffiefd)id)te,
bie oom Sd)wei3er 5eimatwerf oeran»
ftaltete 2lusfteltung für ©olïsïunft er»
öffnet.

Die Sewegungen am 3 ild) en ft od
haben fid) feit einigen ©agen berart

befcbleunigt, bat in ben näd)ften ©agen
mit einem ©eilabfturs gerechnet werben
mut. 21m füblidjen ©eil, wo im Saufe
bes Sommers fdjon ©eilabftürse er»
folgten, ift bie Sage nicht fo gefäbrlid)
wie am nörblid)en. Smmerbin liegt nod)
eine 2Benbung 3um ©eiferen im ©ereiche
ber ©töglid)teit. — 3m ©äggeler
ftür3te eine Stütmauer an ber Sad»
bergftrate ein, woburd) bie Strate auf
ca. 12 ©teter Sänge in ben 2BaIb hinab»
rutfdyte. Der Sabroerfebr mutte auf
bie 3Iöntalerftrate oerlegt werben. Die
2BieberherfteIIungsarbeiten werben ca. 8
2©od)en beanfpruihen.

21n ber ©rcn3e bes ©ationalparïes,
in ber ©äbe oon Scanfs, beobacfjtete
ein Sandmann in einer ©Salblichtung
einen mächtigen ©ären. Drei ©erfonen,
bie in ber ©äbe waren, hörten bas
©rüllen bes ©ieres ebenfalls. 2lm aus»
getrodneten ©oben tonnten 3rahfpuren
entbedt werben. (©s tonnte fid)
aber babei, eben wegen bes Srüllens,
nud) um einen 5irfdjen gehandelt haben.)
— Oberhalb ber S er nin a h ä 11 f er
würbe auf ber Strate ein flügellamer
21bler oon 3wei bicht aufeinander fol»
genben 21utomobilen 3U ©obe gefahren.

Dem ©ercin für ein S u 3 e r n c r
Sungenfanatorium wurde oon einem
ungenannt fein wollenden 2Bohltäter
eine ffiabe oon Sr. 10,000 übermittelt.

Die ScDöIferung ber Stabt Santt
©allen betrug 3U Seginn des Sabres
64,015 und ift im Saufe des Sabres
um 64 ©erfonen gefunten. 17,3 ©ro3ent
ber Seoölterung find 2Iuslänber. — 3n
O b e r r i e t bei 2IItftätten wurden einem
ßanbwirt Sr. 6000, bie er im 3eller
oerftedt hatte, geftohlen. Die Diebe
waren durch ein 3eIlerIod) eingeftiegen.
©in ©urfdfe, namens ©targuart, wurde
oerhaftet unb hat ein Deilgeftänbnis ab»

gelegt, ©r will einen 3ompIi3en aus
dem ©orarlberg gehabt haben, ber ben
gröbten ©eil ber Seute befite. 2Iuf ihm
wurden nur Sr. 250 gefunden und Sr.
1500 foil er nod) irgendwo aufbewahrt
haben. 21m 6. Ottober befetten
©heintaler Stider, bie bie 2Irbeit nie»
bcrgelegt hatten, alle ©beinbrüden, um
ben ©erebelungsoertehr mit bem ©or»
arlberg 3U oerhinbern. ©unbesrat
Scbultbeb, der 3ur3eit in ©lammern
weilt, und bie fanttgallifdfe ©egierung
bemühten fid) fofort erfolgreich, eine
oorläufige Siftierung bes ©erebelungs»
oertehrs herbei3uführen, woburd) 3wi»
fdfenfälle oermieben werben tonnten,
©ei den ftreidenben Stidern handelt es
fid) um 3leinmeifter, deren ©erbanb oor
3wei Sagen bei den 3antonsregierungen
oon St. ©allen, 2tppen3ell unb ©hur»
gau oorftellig geworben war wegen einer
3rifenhilfe für bie 3Ieinmeifter, ähnlich
der in ber «hreninbuftrie, aber einen
hinhaltenden ©efdfeib erhalten halten.

Savre wovl.

den Linden ist zu Süßen ties

vas diirre Laub geblieben;
^Im stlmmel steht ein Scheidebrief

ins Kbendroì geschrieben.

vie Wasser glänzen still und kühl,
KIn Jahr ist cirin ertrunken; f
Mir Ist ein schaudernd Srsbgefühi
Ins warme Herr gesunken.

vu schöne Weit! muß wohl ich baici

In dies« kiätter sinken,

vaß andres herz und andrer Waid

vie SrUHIIngsillfte trinken?
Gottfried Keller.

>wn'

Der Bundesrat wird sich am
Internationalen „Rheumatismus-Kon-
gres;" in Paris durch Dr. D. Korn-
mann, Direktor der Kuranstalt von Na-
gaz, vertreten lassen. Das Rücktritts-
gesuch des Leiters des Bureaus des
„Schweizerischen Handelsamtsblattes".
Iakob Reiter, wurde unter Verdantung
der geleisteten Dienste genehmigt. —
Der Bundesrat richtete den Kantonen
für das Jahr 1931 für Spezialaufwen-
düngen für Krankenpflege Fr. 173,439
aus. Davon entfielen auf Appenzell A.-
Rh. Fr. 259. auf Baselstadt Fr. 52,830,
Bern Fr. 611, Freiburg Fr. 2202, Genf
Fr. 2057, Graubünden Fr. 10,699, Lu-
zern Fr. 7402, St. Gallen Fr. 11,085
Schaffhausen Fr. 938, Solothurn Fr.
2945, Tessin Fr. 6169, Thurgau Fr.
3279, Uri Fr. 24. Waadt Fr. 5348,
auf Wallis Fr. 56 und auf Zürich Fr.
74,035. Zürich erhält überdies weitere
Fr. 961 als Nachtrag für das Jahr
1930. Ferner faßte der Bundesrat
in der Frage der Hilfeleistung für die
Milchproduzenten zur Unterstützung des
Milchpreises folgenden Beschluß; Dem
Zentralverband schweizerischer Milch-
Produzenten wird außer den im Bun-
desbeschluß vom März dieses Jahres
vorgesehenen Leistungen für das Jahr
vom 1. Mai 1932 bis 30. April l933
eine Subvention von 6 Millionen Fran-
ken gewährt. Von dem Ertrag der Zoll-
Zuschläge auf Futtermittel, die am 2.
September beschlossen wurden und die
teilweise noch etwas erhöht und erweitert
werden sollen, werden dem Zentral-
verband der Milchproduzenten drei Vier-
tel überlassen. Dieser Beschluß geht von
der Voraussetzung aus, daß der Milch-

preis spätestens am 1. Januar 1933
um einen Rappen herabgesetzt wird.

Die Stempelabgaben betrugen
im III. Quartal des laufenden Jahres
10,6 Millionen Franken, das sind um
4,2 Millionen Franken weniger als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. In
den ersten drei Quartalen des Jahres
ist der Ertrag der Stempelabgaben um
17,4 Millionen Franken geringer als
letztes Jahr. Der Rückgang für das
das ganze Jahr dürfte wohl 20 Mil-
lionen Franken erreichen.

Wegen des Ausbruches der Maul-
und Klauenseuche in der elsäs-
fischen Nachbarschaft ist die Einfuhr von
Klauentieren, Häuten, Heu, Stroh und
Mist längs der Erenzstrecke Hüningen
bis Rodersdorf verboten. Die Einfuhr
von Heu, Stroh und Streue elsässifcher
Herkunft wurde über sämtliche Zoll-
ämter untersagt.

Der aar gauische Große Rat
stimmte einen, Projekt auf Schaffung
einer Arbeitskolonie für Schutzaufsicht
und Entlasseuenfürsorge im Murimoos
zu. Er beschloß, einen jährlichen Staats-
beitrug von Fr. 10,000 an den Schutz-
aufsichts- und Strafentlassenen-Fürsorge-
verein zur Finanzierung dieser Arbeits-
kvlonie zu gewähren. Im Alter von
32 Jahren starb in Aarau an der
Schlafkrankheit Dr. med. Guido Meyer,
Assistenzarzt an der kantonalen Kranken-
anstalt, Sohn des Herrn Meyer-Zschokke,
alt Direktor des Gewerbemuseums.

Bei der Gemeindeabstimmung in
Liestal wurde die Initiative auf
Einführung des Proporzes bei den Ee-
meindewahlen mit 459 gegen 276 Stim-
men verworfen. Bei Liestal ist die
große Scheune der Erziehungsanstalt
Schillingrain infolge Selbstentzündung
des Heustockes vollständig nieder-
gebrannt. 80 Wagen Futtermittel wur-
den vernichtet.

In Freiburg wollte am 8. Ok-
tober ein Polizist einen betrunkenen Sok-
daten nach dem Posten abführen. Da-
bei ergriffen mehrere Zivilpersonen Par-
tei für den Soldaten und bald versam-
melte sich eine große Menschenmenge auk
dem Stadthausplatz. Die Polizei konnte
die Menge erst gegen Mitternacht zer-
streuen, nachdem noch an verschiedenen
Orten der Stadt Fensterscheiben einge-
schlagen worden waren. Auch mehrere
Polizisten und Passanten wurden ver-
letzt und mußten sich in ärztliche Be-
Handlung begeben.

Am 6. Oktober wurde in Genf,
im Museum für Kunst und Geschichte,
die vom Schweizer Heimatwerk veran-
staltete Ausstellung für Volkskunst er-
öffnet.

Die Bewegungen am Kilchenstock
haben sich seit einigen Tagen derart

beschleunigt, daß in den nächsten Tagen
mit einem Teilabsturz gerechnet werden
muß. Am südlichen Teil, wo im Laufe
des Sommers schon Teilabstürze er-
folgten, ist die Lage nicht so gefährlich
wie am nördlichen. Immerhin liegt noch
eine Wendung zum Besseren im Bereiche
der Möglichkeit. — Im Näggeler
stürzte eine Stützmauer an der Sack-
bergstraße ein, wodurch die Straße auf
ca. 12 Meter Länge in den Wald hinab-
rutschte. Der Fahrverkehr mußte auf
die Klöntalerstraße verlegt werden. Die
Wiederherstellungsarbeiten werden ca. 3
Wochen beanspruchen.

An der Grenze des Nationalparkes,
in der Nähe von Scanfs, beobachtete
ein Landmann in einer Waldlichtung
einen mächtigen Bären. Drei Personen,
die in der Nähe waren, hörten das
Brüllen des Tieres ebenfalls. Am aus-
getrockneten Boden konnten Kratzspuren
entdeckt werden. (Es könnte sich

aber dabei, eben wegen des Brüllens,
auch um einen Hirschen gehandelt haben.)
— Oberhalb der B er n i n a h ä u s er
wurde auf der Straße ein flügellamer
Adler von zwei dicht aufeinander fol-
genden Automobilen zu Tode gefahren.

Dem Verein für ein Luzerner
Lungensanatorium wurde von einem
ungenannt sein wollenden Wohltäter
eine Gabe von Fr. 10,000 übermittelt.

Die Bevölkerung der Stadt Sankt
Gallen betrug zu Beginn des Jahres
64,015 und ist im Laufe des Jahres
um 64 Personen gesunken. 17,3 Prozent
der Bevölkerung sind Ausländer. ^ In
O ber riet bei Altstätten wurden einem
Landwirt Fr. 6000, die er im Keller
versteckt hatte, gestohlen. Die Diebe
waren durch ein Kellerloch eingestiegen.
Ein Bursche, namens Marquart, wurde
verhaftet und hat ein Teilgeständnis ab-
gelegt. Er will einen Komplizen aus
dem Vorarlberg gehabt haben, der den
größten Teil der Beute besitze. Auf ihm
wurden nur Fr. 250 gefunden und Fr.
1500 soll er noch irgendwo aufbewahrt
haben. Am 6. Oktober besetzten
Rheintaler Sticker, die die Arbeit nie-
dergelegt hatten, alle Rheinbrücken, um
den Veredelungsverkehr mit dem Vor-
arlberg zu verhindern. Bundesrat
Schultheß, der zurzeit in Mammern
weilt, und die sanktgallische Regierung
bemühten sich sofort erfolgreich, eine
vorläufige Sistierung des Veredelungs-
Verkehrs herbeizuführen, wodurch Zwi-
schenfälle vermieden werden konnten.
Bei den streickenden Stickern handelt es
sich um Kleinmeister, deren Verband vor
zwei Tagen bei den Kantonsregierungen
von St. Gallen, Appenzell und Thur-
gau vorstellig geworden war wegen einer
Krisenhilfe für die Kleinmeister, ähnlich
der in der Uhrenindustrie, aber einen
hinhaltenden Bescheid erhalten hatten.
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Der Schafft) aufer Stabtrat be»

fcßloß, ben Sdjroabenturm toieber auf»
bauen 311 lajfen, falls ber 3uftanb bes
SRauerroerfes ©ernähr für ben SBeiter»
beftanb bes Turmes bietet. SRit ber
Ausarbeitung bes SBieberaufbaupro»
jettes tourbe Arcßiteft SBoIfgang StüIIer
betraut.

Der Segierungsrat bes 51antons S 0 »

totburn fdjlägt bem Hantonsrat bie
Ausführung oon Sotftanbsarbeiten im
Setrage oon einer SRillion tränten oor.
Darunter finb Hochbauten für 555,000
Sranfen unb Straßenbauten für 230,000
fronten. Serner ift bie Auszahlung
einer SBintequtage 1932/33 im Setrage
oon Sr. 200,000 oorgefeßen. 3ur Def»
tung ber bisherigen unb fünftigen Aus»
gaben 3ur Sefämpfung ber SBirtfchafts»
trife foil ein Anleihen oon 6 SRillioiten
Sranfen aufgenommen toerben. Son
ben 68 fofothurnifdjen 3agbreoieren,
bie burd) bas neue 3agbgefeß gefdjaf»
fen mürben, finb 66 auf je 8 3aßrc
oerpachtet toorben. Der ©efamterlös be»

läuft fid) jährlid) auf Sr. 105,000, too»
gegen bie Satentjagb 1931 nur 27,000
Sranfen einbrachte.

3n ber Sacht 00m 7. Oftober ereig»
nete fid) in einem Hotel oon S u g a n 0
ein ergreifenbes Drama, ©ine Stau
Hobs aus Deiitfchtanb ging gemeinfam
mit ihrem fdjtoerfranfen ©begatten AI»
bert Hobs in ben Dob. Die Srau tötete
ben (Hatten burd) 3toei Seooloerfcßüffe
unb fehrte bann bie SCßaffe gegen fid)
felbft, toobei fie fid) aber nur fehr fdjtoer
oerleßte.

Am 4. Oftober fuhr ein 3ug ber

SRittetthurgauhahnin eine Sieh»
herbe hinein, bie gerabe auf bie SBeibe
getrieben tourbe, ©ine Hub unb ein
Sinb mußten fofort gefdjlacßtet toerben,
3toei toeitere Hübe finb fo fdjtoer oer»
letzt, baß fie toohl aud) noch abgetan
toerben müffen.

3n einem Sad) bes ©ufpistales bei
Anbermatt (itri) tourbe bie fleicße
eines feit anberthalb Sahren oermißten
jungen ©nglänbers, namens Aemton, ge=
funben. Der Sermißte hatte bamals
eine Dour auf bas Haftellhorn unter»
nommen, oon ber er nie 3iirüdgefehrt ift.

3n Haufanne oerftarb im Alter
oon 57 Sahren ber in Durnerfreifen
fehr befannte Hehrer Hettrp Sorp. ©r
toar Serfaffer bes Durnermarfches unb
rebigierte 10 Sahre lang ben „©pmnafte
Saubois" unb ben „©pmnafte Suiffe".

3m Alter oon 74 Sahren ftarb in
S i b e r s 3. 3. SRercier» be Stollin,
ehemaliger ffiroßrat unb früherer Srä»
fibent bes ©emeinberates oon Haufanne.
Die Unioerfität Haufanne oerlieh ihm
feiner3eit ben ©hrenboftor.

Am 9. Oftober tourbe bie neue pro»
teftantifdje Hirdje in St a r t i g n p ein»
getoeiht. Der ©rbauer bes Hircßleins
ift Ardjiteft 3eerleber aus Sern. Die
SBeißerebe hielt Starrer (Römer aus
Sern, ber (ßräfibent bes proteftantifch»
fird)lid)en Hilfsoereitts bes Hantons
Sern, toelcher Serein bas Satronat
über Startignp hat.

Am 9. Oftober ging bie 3 ü r d) e r
Hichtmocße 3U ©nbe. Die Stufterftraße

nad) Ablistoil, mit einer Austoahl tp»
pifcßer Straßenbeleudjtungen, bleibt nod)
ein halbes Sahr toeiter beftehen, ebenfo
bie Serfudjsftrede mit ben neuartigen
Aatriumbampflampen bei Schlieren. Die
Sprfuihsftrede ber ©leftrijitätstoerfe bes
Hantons 3ürid) bei Dietifon toirb als
permanante ©inricßtung beftehen bleiben.
Die im Hunftgetoerbemufeum oeran»
haltete Schau „Das Hießt im Heim,
Sureau unb SBerfftatt" bleibt bis 3um
13. Äooember offen. 3n ber Stit»
tags3eit bes 7. Oftober tourbe im ©e»
fdjäftslofal ber Sirma ©ottfrieb Staag,
eleftrifcße Anlagen unb Apparate, ein»
gebrochen. Dem Däter fielen Sr. 6000
in bie Hänbe, bie für fiobn3af)Iungen
bereitgeftellt toorben toaren. Ser»
gangene SBocße toarf im 3ürd)er 3oo
bie fleoparbin „Sittah" 3toei gefunbe
Sunge, bie bie Stutter forgfam behütet.
3m Haufe bes Sabres tourben im 3oo
10 ©roßfaßen (Hötoett, Diger, fleo»
parben), 22 SBieberfäuer, barunter
©lattb» unb Silgauantilopen, SBapiti»
unb ©belhirfdje, flama unb 3ebu 3ur
SBelt gebracht unb erfolgreich aufgezo»
gen. 3n nachher 3eit ift Sad)touchs bei
ben SBafferbödett unb ber SifonfuI) 311

ermatten. 3rtc 3ürd)er Hauptbahnhof
hieß ber Schnellzug Stünd)en=Staiianb
mit einem bort ftehenben fleerzug 311»

famtnen, toobei ein SBagen bes Schnell»
3uges entgleifte. ©ine Snfaffin biefes
SBagens mürbe leicht oerleßt. Der Sta»
terialfdjabcn ift gering. Am 9. Of=
tober ftürzte fid) eine 36jährige fd)toer=
mütige Dochter ootrt Ausfichtsturm bes
Sachteis. Sie mar auf ber Stelle tot.

3n St ö n ch a 11 0 r f entmenbete ein
©inbredjer in einem Sauernßaus Obli»
gationen unb Sanffparhefte im Setrage
oon Sr. 39,000, bie in einem Hoffer
aufberoahrt maren.

Der Segierungsrat genehmigte
bie Südtrittsgefudje oon Suth SBelti
als Haushaltungslehrerin am Stäbchen»
er3iehungsheim Srüttelen unb 51lara
3eller=©ggli als fießrerin an ber fan»
tonalen Hnabentaubftummenanftalt in
Stünd)enbud)fee unter Serbanfung ber
geleifteten Dienfte. Die Sfarrmahl
ber ©enteinbe fles ©eneoez mürbe be»

ftätigt. Die ©emeinbe mäßlte 311 ihrem
Seelforger ©ugène friche, bisher Sfar»
rer in ©orban. Die Semilligung zur
Ausübung bes Serufes erhielten: Sotar
(Robert Sill, als Angeftellter»Sotar bes
Solars Saul Stinber in Huttmil, unb
ber Arzt Dr. ©rnft Sdjreiber, ber fid)
in Stünfingen nieber3ulaffen gebenft.

3n St u r i mürbe ber oon ber Sdjul»
fornmiffion oorgefdjlagene fleßrer 5.
Sötßlisberger mit 358 Stimmen an bas
4. Schuljahr gemäßlt. Sein fozialiftifcher
©egenfanbibat erhielt 107 Stimmen.

Am 11. Oftobcr entgleiften auf ber
Station 3 011 i f 0 f e n zrnei SBagen
eines ©üter3uges unb hellten fid) quer
über bas ©eleife. Der Serfonenoerfeßr
mußte 3toei Stunben lang burd) lfm»
fteigen aufrechterhatten merben. Serleßt

mürbe niemanb unb auch ber Staterial»
fdjaben ift gering.

Som 14.--18. Oftober finbet in
Segen ft or f eine Ausheilung ber
Selb» unb ©artenerieugniffe bes Amtes
Sraubrunnen ftatt. Die ffi.emüfe merben
in oerfeßiebenen ffiruppen nad) Säßr»
fal3en unb Sitaminen georbnet. Die
Ausheilung mirb aud) mit ben mid)»
tigften ©emür3» unb Deefräutern be»
fannt machen.

3n H a u g e u t h a l erregte bie Stu»
menausftellung feßr oiel 3tttereffe. Die
16 ausftellenben Sinnen brachten nur
ihre eigenen Srobufte 31er Ausheilung,
bie jjeben Slumenfreunb auf bas Höcßftc
entzücften.

3n A11 i s m i I tourbe ait Stelle ber
toegen Ußegzugcs bemiffionierenben Heß»
rerin Sräulein Statßilbe 3urlinbeu
eßrenooll gemäßlt.

Som 1. 3anuar 1933 an mirb bie
neue Sermaltungsorganifatiou ber po»
litifcßen ©emeinbe Honolfingen
funftionieren. Der Same Honolfingen»
Stalben mirb oerfeßminben unb burd)
Honolfingen erfeßt. StaIben=Dorf toirb
in 3ufunft einfad) Stalben fein. Die
Samen Urfeilen, ©pfenftein unb Honol»
fingen bleiben.

Am 6. Oftober bemerfte ber Souricr
ber in Hei m berg einquartierten Sat»
terie 32, als er ben Solb bereithellen
toollte, baß aus feiner ©elbtafdje 5000
Sranfen fehlten, ©s mürbe fofort eine
peinliche Unterfudjung eingeleitet, bod)
tonnte ber Dieb bis jeßt nod) itidjt er»
mittelt merben.

Der Seinertrag bes in 33 e l p ab»
gehaltenen Spitalbafars biirfte fith auf
runb Sr. 8000 hellen.

Am 6. Oftober oormittags oerbrannte
in 3ß a 11 e n tu i l mäßrenb bes (Rad)-
fiillens ein Seffelballon ber Sallon»
tompagnie 3. itrplößlid) fdjlug eine
enorme Stamme auf unb in menigen
Sefuttben mar ber 33alton oerfeßmunben.
Die 311m Sad)füIIen in ber Säße fte»

ßenben SBafferftofflafchen blieben gliicf»
licßertoeife intexft unb oerleßt mürbe auch
niemanb. Der 33ranb entftanb oermut»
lid) burd) einen noch itidjt abgeflärten
phpfifalifd)=d)emifd)en Sorgang.

33ei ber (ßfarrmaßl in D h u r n c n
mäßlte bie Hirdjgemeinbe mit 154 oon
199 Stimmen für bie neuerridjtete 3toeite
(ßfarrftelle Herrn Starrer 3oß aus 5\an»
bergrunb.

Der Sorftanb bes Serfeßrsoereins
bes Sern er Oberlanbes mäßlte
zum Direftor Dr. 53. 33ortt, bisher Se»
fretär ber oberlänbifcßen Solfsmirt»
fdjaftsfamnter in 3nterlafen.

3ur fießrermaßl in S p i c 3 an Stelle
bes 3urücfgetretenen Heßrers Söfti maren
50 Anmelbungett eingelangt. 33on ben
470 Stimmen fielen 221 auf ben bür»
gerlidjen llanbibaten Dättmpler aus
fleu3igen, ber fozialbcmofratifche Han»
bibat ©uffet in Sangernboben erhielt
121 Stimmen.

3n SB i l b e r s m i I fonnte bas ©he»

paar SaImer»SRi<hel bie Diamantene
Hocßseit feiern. Der 3ubilar 3äl)It 85,
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Der Schaffhauser Stadtrat be-
schloß, den Schwabenturm wieder auf-
bauen zu lassen, falls der Zustand des
Mauerwerkes Gewähr für den Weiter-
bestand des Turmes bietet. Mit der
Ausarbeitung des Wiederaufbaupro-
jektes wurde Architekt Wolfgang Müller
betraut.

Der Regierungsrat des Kantons S o -

lothurn schlägt dem Kantonsrat die
Ausführung von Notstandsarbeiten im
Betrage von einer Million Franken vor.
Darunter sind Hochbauten für 555,000
Franken und Stratzenbauten für 230,000
Franken. Ferner ist die Auszahlung
einer Winterzulage 1932/33 im Betrage
von Fr. 200,000 vorgesehen. Zur Dek-
kung der bisherigen und künftigen Aus-
gaben zur Bekämpfung der Wirtschafts-
krise soll ein Anleihen von 6 Millionen
Franken aufgenommen werden. Von
den 63 solothurnischen Jagdrevieren,
die durch das neue Iagdgesetz geschaf-
fen wurden, sind 66 auf je 8 Jahre
verpachtet worden. Der Gesamterlös be-
läuft sich jährlich auf Fr. 105,000, wo-
gegen die Patentjagd 1931 nur 27,000
Franken einbrachte.

In der Nacht vom 7. Oktober ereig-
nete sich in einem Hotel von Lugano
ein ergreifendes Drama. Eine Frau
Lodz aus Deutschland ging gemeinsam
mit ihrem schwerkranken Ehegatten Al-
bert Lodz in den Tod. Die Frau tötete
den Gatten durch zwei Neoolverschüsse
und kehrte dann die Waffe gegen sich

selbst, wobei sie sich aber nur sehr schwer
verletzte.

Am 4. Oktober fuhr ein Zug der

Mittelthurgaubahnin eine Vieh-
Herde hinein, die gerade auf die Weide
getrieben wurde. Eine Kuh und ein
Rind mutzten sofort geschlachtet werden,
zwei weitere Kühe sind so schwer ver-
letzt, dah sie wohl auch noch abgetan
werden müssen.

In einem Bach des Euspistales bei
Andermatt (Uri) wurde die Leiche
eines seit anderthalb Jahren vermitzten
jungen Engländers, namens Newton, ge-
funden. Der Vermitzte hatte damals
eine Tour auf das Kastellhorn unter-
nommen, von der er nie zurückgekehrt ist.

In Lausanne verstarb im Alter
von 57 Jahren der in Turnerkreisen
sehr bekannte Lehrer Henry Bory. Er
war Verfasser des Turnermarsches und
redigierte 10 Jahre lang den „Gymnaste
Vaudois" und den „Gymnaste Suisse".

Im Alter von 74 Iahren starb in
Siders I. I. Mercier- de Mollin,
ehemaliger Grotzrat und früherer Prä-
sident des Eemeinderates von Lausanne.
Die Universität Lausanne verlieh ihm
seinerzeit den Ehrendoktor.

Am 9. Oktober wurde die neue pro-
testantische Kirche in Martigny ein-
geweiht. Der Erbauer des Kirchleins
ist Architekt Zeerleder aus Bern. Die
Weiherede hielt Pfarrer Römer aus
Bern, der Präsident des protestantisch-
kirchlichen Hilfsvereins des Kantons
Bern, welcher Verein das Patronat
über Martigny hat.

Am 9. Oktober ging die Zürcher
Lichtwoche zu Ende. Die Musterstratze

nach Adliswil, mit einer Auswahl ty-
pischer Straßenbeleuchtungen, bleibt noch
ein halbes Jahr weiter bestehen, ebenso
die Versuchsstrecke mit den neuartigen
Natriumdampflampen bei Schlieren. Die
Vxrsuchsstrecke der Elektrizitätswerke des
Kantons Zürich bei Dietikon wird als
permanante Einrichtung bestehen bleiben.
Die im Kunstgewerbemuseum veran-
staltete Schau „Das Licht im Heim,
Bureau und Werkstatt" bleibt bis zum
13. November offen. In der Mit-
tagszeit des 7. Oktober wurde im Ee-
schäftslokal der Firma Gottfried Maag,
elektrische Anlagen und Apparate, ein-
gebrochen. Dem Täter fielen Fr. 6000
in die Hände, die für Lohnzahlungen
bereitgestellt worden waren. Ver-
gangene Woche warf im Zürcher Zoo
die Leopardin „Sittah" zwei gesunde
Junge, die die Mutter sorgsam behütet.
Im Laufe des Jahres wurden im Zoo
10 Erotzkatzen (Löwen, Tiger, Leo-
parden), 22 Wiederkäuer, darunter
Eland- und Nilgauantilopen. Wapiti-
und Edelhirsche, Lama und Zebu zur
Welt gebracht und erfolgreich aufgezo-
gen. In nächster Zeit ist Nachwuchs bei
den Wasserböcken und der Bisonkuh zu
erwarten. Im Zürcher Hauptbahnhof
stietz der Schnellzug München-Mailand
mit einem dort stehenden Leerzug zu-
sammen, wobei ein Wagen des Schnell-
zuges entgleiste. Eine Insassin dieses
Wagens wurde leicht verletzt. Der Nia-
terialschaden ist gering. Am 9. Ok-
tober stürzte sich eine 36jährige schwer-
mütige Tochter vom Aussichtsturm des
Bachtels. Sie war auf der Stelle tot.

In Mönch altorf entwendete ein
Einbrecher in einem Bauernhaus Obli-
gationen und Banksparhefte im Betrage
von Fr. 39,000, die in einem Koffer
aufbewahrt waren.

Der Regierungsrat genehmigte
die Nllcktrittsgesuche von Ruth Welti
als Haushaltungslehrerin am Mädchen-
erziehungsheim Brüttelen und Klara
Zeller-Eggli als Lehrerin an der kan-
tonalen Knabentaubstummenanstalt in
Münchenbuchsee unter Verdankung der
geleisteten Dienste. Die Pfarrwahl
der Gemeinde Les Genevez wurde be-
stätigt. Die Gemeinde wählte zu ihrem
Seelsorger Eugène Friche, bisher Pfar-
rer in Corban. Die Bewilligung zur
Ausübung des Berufes erhielten: Notar
Robert Bill, als Angestellter-Notar des
Notars Paul Minder in Huttwil, und
der Arzt Dr. Ernst Schreiber, der sich

in Münsingen niederzulassen gedenkt.

In Muri wurde der von der Schul-
kommission vorgeschlagene Lehrer F.
Röthlisberger mit 358 Stimmen an das
4. Schuljahr gewählt. Sein sozialistischer
Gegenkandidat erhielt 107 Stimmen.

Am ll. Oktober entgleisten auf der
Station Zollikofen zwei Wagen
eines 'Güterzuges und stellten sich quer
über das Geleise. Der Personenverkehr
muhte zwei Stunden lang durch Um-
steigen aufrechterhalten werden. Verletzt

wurde niemand und auch der Material-
schaden ist gering.

Vom 14. -18. Oktober findet in
Jegenstorf eine Ausstellung der
Feld- und Gartenerzeugnisse des Amtes
Fraubrunnen statt. Die Gemüse werden
in verschiedenen Gruppen nach Nähr-
salzen und Vitaminen geordnet. Die
Ausstellung wird auch mit den wich-
tigsten Gewürz- und Teekräutern be-
kannt machen.

In Lang en that erregte die Blu-
menausstellung sehr viel Interesse. Die
16 ausstellenden Firmen brachten nur
ihre eigenen Produkte zur Ausstellung,
die jeden Blumenfreund auf das Höchste
entzückten.

In Attiswil wurde an Stelle der
wegen Wegzuges demissionierenden Leh-
renn Fräulein Mathilde Zurlinden
ehrenvoll gewählt.

Vom 1. Januar 1933 an wird die
neue Verwaltungsorganisatio» der po-
litischen Gemeinde Konolfingen
funktionieren. Der Name Konolfingen-
Stalden wird verschwinden und durch
Konolfingen ersetzt. Stalden-Dorf wird
in Zukunft einfach Stalden sein. Die
Namen llrsellen. Gysenstein und Konol-
fingen bleiben.

Am 6. Oktober bemerkte der Fourier
der in Heimberg einquartierten Bat-
terie 32, als er den Sold bereitstellen
wollte, daß aus seiner Geldtasche 5000
Franken fehlten. Es wurde sofort eine
peinliche Untersuchung eingeleitet, doch
konnte der Dieb bis jetzt noch nicht er-
mittelt werden.

Der Reinertrag des in Belp ab-
gehaltenen Spitalbasars dürfte sich auf
rund Fr. 8000 stellen.

Am 6. Oktober vormittags verbrannte
in Wattenwil während des Nach-
füllens ein Fesselballon der Ballon-
kompagnie 3. Urplötzlich schlug eine
enorme Flamme auf und in wenigen
Sekunden war der Ballon verschwunden.
Die zum Nachfüllen in der Nähe ste-

henden Wasserstofflaschen blieben glück-
licherweise intakt und verletzt wurde auch
niemand. Der Brand entstand vermut-
lich durch einen noch nicht abgeklärten
physikalisch-chemischen Vorgang.

Bei der Pfarrmahl in Thurnen
wählte die Kirchgemeinde mit 154 von
199 Stimmen für die neuerrichtete zweite
Pfarrstelle Herrn Pfarrer Jotz aus Kan-
dergrund.

Der Vorstand des Nerkchrsvercins
des Berner Oberlandes wählte
zum Direktor Dr. H. Born, bisher Se-
kretär der oberländischen Vokkswirt-
schaftskammer in Jnterlaken.

Zur Lehrerwahl in Spiez an Stelle
des zurückgetretenen Lehrers Rösti waren
50 Anmeldungen eingelangt. Von den
470 Stimmen fielen 221 auf den bür-
gerlichen Kandidaten Dättwyler aus
Leuzigen, der sozialdemokratische Kan-
didat Gusset in Sangernboden erhielt
121 Stimmen.

In Wilderswil konnte das Ehe-
paar Balmer-Michel die Diamantene
Hochzeit feiern. Der Jubilar zählt 35,
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bie 3ubilarin 81 3ahre. Sßährettb aber
grau Salmer törperlid) unb geiftig rtod)
fehr rüftig ift, ift ber ©bemann feit 20
3al)ren blinb.

Das feiner3eit in ben <E n g e I
hörnern ausgelebte unb nadj tuner
3eit ins 2ß e 11 e r b o r n hinüber»
gewedjfelte Steinwilb gebeibt an bem
neuen Startbort oor3üglid). 3u ben
lebtjäbrigen brei jungen Dieren finb
luieberum brei 3unge bU3U getommen,
fo bah bie Steinwilbtolonie jeb't bereits
auf 12 Stüd angeroadjfen ift. 9tlle Diere
feben wohlgenährt aus unb tonnen öf»
ters oon ber oberen Station bes SSei»

terborttauf3uges beobachtet werben, wo
fie befonbers im SBinter bem für fie
angelegten keuftod fleifjig Sefudje ab»
flatten.

Sei ber ffiemeinbeabftimmung iit
Siel würbe bie Aufnahme bes 10
fUtillionen 3franten»9tnleibens mit 3996
gegen 1489 Stimmen angenommen, bte
Seoifion ber ©emeinbeorbnung in bem
Sinne, bab bie 5 nidjtftänbigen ©e»
meinberäte eliminiert unb bafür anftatt
4 ftänbige 5 ftänbige ©emeinberäte 311

fdjaffen wären, würbe mit 2974 gegen
2418 Stimmen oerworfen. 3n Siel
fdjeint ber Diefpunit ber Krife über»
wunben 311 fein. Siele Ubrenfabriten
haben wieber namhafte Aufträge er»
halten unb aud) bie ftäbtifche Straben»
bahn oerseidjnet wieber Slehreinnahmen.

Die ©emeinbeperfammlung oon
5 r u n t r u t oerwarf mit 236 gegen
74 Stimmen ben fo3iaIbemoîratifçfjen
Sorfdjlag, bas ©aswerf 3urüd3utaufen
unb in ben ©emeinbebetrieb 311 nehmen.
Der ©emeinberat würbe eingelaben, mit
bem ©aswerf einen neuen Konseffions»
oertrag ab3ufd)liebett.

D 0 b e sf ä II e. 3n Stglen ftarb ltad)
langer, fchwerer Krantbeit int Hilter oon
52 3ahren grau Suna ©life ^rtebli=
SBäfler, bie beftbetannte SBirtin 00m
Seftaurant 3ur „Sonne". - 3n ©fteig
bei ©ftaab würbe lebte S3odje alt Soft»
halter 3ohann 3afob Seewer 311 ©rabe
getragen, ©r hotte ein Hilter oon faft
76 3ahren erreicht unb war iit jungen
3ahren ber erfte Softitlon über ben
Sillonpab- — 3u ôinbelbanf würbe
lebte SBodje grau SMtwe Smalia
Sd)war3»Sd)ut)ber geb. fiüthi 311 ©rabe
getragen. Sie war 77 3abre alt ge»
worben unb in früheren 3eitcn Mehrerin
in ßangnau unb in ôinbelbattî gewefen.

- 3n SBieblisbad) entfchlief nach lan»
gem fieiben im Hilter 001t erft 51 3al)ren
9lboIf 3ngolb, ber SBirt 3um „Sdjlüf»
fei". Sis 1922 hotte er ben „Dörnen"
in Sicberbipp betrieben, 1922 tarn er
nach SUieblisbad) unb erwarb bafelbft
erft bie Sßirtfdöaft „311m Sab" unb 1926
öen „Sdjlüffei". 3n allen brei Se»
trieben erfreute er fid) bes beften Sufes.

f goljaim Uicbutig Sexuell,

3)utgbotf 1852 geboren unb bafelbft ant
29. Mtugnft 1932 geftorben, uiar ber Senior
eines ber iitteften <5efd>lecT)ter Surgborfs. 3"
befter geiftiger unb tbrperlidjer ©efunbljeit hat
er als ffirofsfot)n bes in ben 30er 3al)ren bes

Vergangenen 3af)rf)unberts politifd) beroorge»
Helenen Stabtfcfjreibers 3"l)- Subtoig Schnell
un gebruar 1931 bie bemifd)e ^Regenerations»
feiet mitgemad)t. Hilter gamilientrabition ge»

treu, hat er bas oon feinen Sötern ge»
grünbete Dlbootatur» unb Jtotariatsbureau er»

folgreid) fortgeführt, ob ben ißrioatgefdjäften
aber aud) bie Oeffentlidjfeit nidjt oergeffenb.
3ebem lauten Tun unb Stdjgeltenbmadjen ab»

t)olb, mar er ber SRann ftiller, juoerläffiger
Sterroaltungsarbeit. 35er (Etnmohnergemeinbe

t 3v')actn Uubwtg Schnell.

bieitte er in ben beften SRannesjaïften als
©emeinberat, als ffiemeinbetaffier, als SRitglieb
mancher Spejialfommtffion unb faft 50 3<ü)re
als 3iuiiftaubsbeamter, ber Surgergemeinbe als
Surgerrat unb Wiitglieb oieler bürgerlicher îtoin»
ntiffionen, bent Sejir! als Amtsrichter unb
Sßijegeridjtspräfibent. Daneben finbett mir il)n
lange Jbdjte aud) tätig in ben Direttionen,
9?äten ober Jlommtffionen ber .tBejirlsfranten»
anftalt, ber ©emeinniiljigen ©efellfd)aft, ber
URittelfdjuten, ber (Emmentalbahn, ber Sab» unb
2Bafd)anftaIt, ufm. (Er liebte bas fieben in
ernfier tpflidjt unb Arbeit, aber er oerftanb
fid) aud) auf heitern grohfinn unb ©efellig»
teit. Alte 3ofinger»5reunbfd)aft pflegte er bis
in bie legten fiebenstage, unb immer roieber
neue Sebensfreube fdjöpfte er aus feinen engen
Sejieljungen jum Sdjtoefser Alpentlub, beffett
Seltion 23urgborf er 1879 griinbeti Ijo'f unb
beten ©htenmitglieb er feit 1919 mar. gamilie,
greunbe unb bie SBaterftabt haben eine fefte
Stühe, einen treuen SBeggenojfeu oerloren.

W.f "J)"WW mit»

3n ber ©emeinbcahftjmmung oout
19./20. 97ooember wirb über bte fol»
genben Sorlagen abgeftimmt werben: 1.
Die 2Bal)l eines fütiigliebes bes ©e»
meinberates an Stelle bes bemiffionie»
renben Soliieibireftor Sd)tteeherger. 2.
Die ©enehmtgung ber Sereinbarung mit
ben S.S.S. hetreffenb 3ufabrtslinien
oont 2Bt)ler nod) bent Sauptbabnbof.
3. Die Korrettion ber £>olItgenftrabe.
Die Subgetoorlage wirb erft im De»
3etnher 3ur 5lhftimmung gelangen.

ÜBie bas „Serner Dagblott" erfährt,,
hat ber Sorftanb bes ©ewerffdjafts»
fartells ber Stabt Sern einftimmig be»

fchloffen, als Dtadjfolger für ben 3urüd»
tretenben SoIi3eibtreltor Sdineeberger
Dfegierungsftattbalter g r e i m ü 11 e r
oor3ufchlagen.

Die Serhältniffe auf bem ftäbttfehen
5Irbettsmarft finb im September

fo 3iemlid) gleid) geblieben, ba Dant
ber günftigen SBitterung bie Sauarbet»
ten fortgeführt werben tonnten, fîln»
fonft herrfd)t überall wenig ütachfrage
nad) 2lrbeitsfräften.

5lm 7. Ottober rüdte bie 7. 3n»
fanteriebrigabe nad) Seenbigung
ihres SSieberholungsturfes wteber in
Sern ein. Um 11 Uhr oormittags befi»
Herten bie Druppen oor bem SBeftflügel
bes Sunbeshoufes oor bem 5\omman»
banten ber 3. Dioifion, Oberft Srifi.
îluher ber 3nfanteriebrigabe befilierten
nod) bie fRabfahrertompagnien 3 unb 23,
bas fabrenbe 9JtitrailIeur=Detad)ement 3,
bas Sappeurbataillon 3, bie Delegra»
phentompagnie 3, bas Sanitätsbetadje»
ment unb bas Serpflegungsbetadfement
3. 9Jtit Ausnahme oon Sunbesrat
Sdwltbefe, ber 3ur3eit in SRammern
weilt, wohnte ber gan3e Sunbesrat bem
Défilé bei. 3lud) ber 3ommanbant bes
3. Wrmeetorps unb oiele höhere Dffi»
3iere waren anwefenb. îlbenbs ton3er»
tierten bie Sataillonsfpiele bes Segi»
ments 13 auf bem Sühlplah, ber kas»
Ier=Sromettabe an ber S^war3torftrahe
unb im 2Jtar3ili. Das Segimentsfpiel 14
gab ein 5ton3ert auf bent Seloetiaplab
unb bann im Rornhausteller, währenb
bas Segimentsfpiel 13 ben 3opfenftreid)
burd) bie Strafen bis hinunter 3um Sä»
reugraben ertönen Hefe. îtlle biefe mufi»
talifdhen Darbietungen fanben ein über»
aus 3abtreid)es, bantbares Soblitum.

ütm 10. Ottober feierte Srofeffor Dr.
3ulius 93t at) feinen 70. ©eburtstag.
SBas Siof. Dr. 93tap an wiffenfehaft»
lidjer unb päbagogifd)er 9trbeit am ©be»
mifdjen 3nftitut ber Unioerfität geleiftet
hat, tonnen ©enerationen oon 93tebi=
3inern unb ©hemitem be3eugen. 9Iber
aud) als SOtufiter ift Srof. fötat) weit
über bie Stabtgren3en hinaus betannt.
©r fchrieb Äammermufit im alten unb
neuen Stil unb SBerte für fDtänner»
unb ©emifchten ©hör. 3n ber für ihn
befonbers fdjweren 3eit nad) bent .Kriege
betätigte er fid) aud) als erfolgreicher
Klaoiertehrer in ber Sunbesftabt.

3m Hilter oon 61 3ahren ftarb ber
betannte Unternehmer ôerr 9llfreb
S r u n n f h w t) l e r » £ a 11 e r. ©r ift
ber ©rbauer ber Serner SBafferoerfor»
gung aus bem ©mmental unb anderer
grober SBafferoerforgungen. ©r hatte
bas oon Sater unb Sruber übemom»
mette Saugefdjäft mit 3äber ©nergie er»
folgreid) weitergeführt unb war eine ge»
werbliche 3bealgeftalt.

Sont 14. bis 18. Ottober finbet im
groben Susftellungsfaale bes ©ewerbe»
tttufeums eine bernifdje 9tabioaus»
ft et luttg ftatt, an ber fid) 19 ginnen
beteiligen. Tin einer Dombola werben
prachtoolle fRabioapparate oerloft wer»
ben, wobei jebe ©intrittstarte für ©r»
wachfene als ©ratislos teilnimmt.

_©inen böfen Serlauf nahm eine
Strolchen fahrt in ber 9tad)t 00 m
8./9. Ottober. 3wei Surfchen Hauten in
ber 9larbergergaffe ein Suto unb raften
bamit gegen Siel. 3n £t)b fdjleuberte
bas auf ber falfdjcn Seite fahrenbe 9tuto
ßanbwirt 3atoh 9tt)ffeler 3ur Seite, wo»
bei biefer fdjwer oerlebt würbe. Die bei»
ben hielten nidjt an, fonbern raften wei»
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die Jubilarin 81 Jahre. Während aber
Frau Balmer körperlich und geistig noch
sehr rüstig ist, ist der Ehemann seit 2t)
Jahren blind.

Das seinerzeit in den Engel-
Hörnern ausgesetzte und nach kurzer
Zeit ins Wetterhorn hinüber-
gewechselte Steinwild gedeiht an dem
neuen Standort vorzüglich. Zu den
letztjährigen drei jungen Tieren sind
wiederum drei Junge dazu gekommen,
so dah die Steinwildkolonie jetzt bereits
auf 12 Stück angewachsen ist. Alle Tiere
sehen wohlgenährt aus und können öf-
ters von der oberen Station des Wet-
terhornaufzuges beobachtet werden, wo
sie besonders im Winter dem für sie

angelegten Heustock fleißig Besuche ab-
statten.

Bei der Gemeindeabstimmung in
Biel wurde die Aufnahme des 10
Millionen Franken-Anleihens mit 3936
gegen 1489 Stimmen angenommen, die
Revision der Eemeindeordnung in dem
Sinne, daß die 5 nichtständigen Ge-
meinderäte eliminiert und dafür anstatt
4 ständige 5 ständige Gemeinderäte zu
schaffen wären, wurde mit 2974 gegen
2418 Stimmen verworfen. In Viel
scheint der Tiefpunkt der Krise über-
wunden zu sein. Viele Uhrenfabriken
haben wieder namhafte Aufträge er-
halten und auch die städtische Straßen-
bahn verzeichnet wieder Mehreinnahmen.

Die Gemeindeversammlung von
Pruntrut verwarf mit 236 gegen
74 Stimmen den sozialdemokratischen
Vorschlag, das Gaswerk zurückzukaufen
und in den Gemeindebetrieb zu nehmen.
Der Gemeinderat wurde eingeladen, mit
dem Gaswerk einen neuen Konzessions-
vertrag abzuschließen.

Todesfälle. In Biglen starb nach
langer, schwerer Krankheit im Alter von
52 Jahren Frau Anna Elise Friedli-
Wäfler, die bestbekannte Wirtin vom
Restaurant zur „Sonne". - In Esteig
bei Gstaad wurde letzte Woche alt Post-
Halter Johann Jakob Seewer zu Grabe
getragen. Er hatte ein Alter von fast
76 Jahren erreicht und war in jungen
Jahren der erste Postillon über den
Pillonpaß. — In Hindelbank wurde
letzte Woche Frau Witwe Amalia
Schwarz-Schnyder geb. Lüthi zu Grabe
getragen. Sie war 77 Jahre alt ge-
worden und in früheren Zeiten Lehrerin
in Langnau und in Hindelbank gewesen.

- In Wiedlisbach entschlief nach lan-
gem Leiden im Alter von erst 51 Jahren
Adolf Jngold, der Wirt zum „Schlüs-
sei". Bis 1922 hatte er den „Löwen"
in Niederbipp betrieben, 1922 kam er
»ach Wiedlisbach und erwarb daselbst
erst die Wirtschaft „zum Bad" und 1326
den „Schlüssel". In allen drei Be-
trieben erfreute er sich des besten Rufes.

-!- Johann Ludwig Schnell,

in Burgdorf 18S2 geboren und daselbst am
29. August 1332 gestorben, war der Senior
eines der ältesten Geschlechter Burgdorfs. In
bester geistiger und körperlicher Gesundheit hat
er als Grotzsohn des in den 30er Jahren des

vergangenen Jahrhunderts politisch hervorge-
Helene» Stadtschreibers Joh. Ludwig Schnell
>>n Februar 1S31 die bernische Regenerations-
hier mitgemacht. Alter Familientradition ge-

treu, hat er das von seinen Vätern ge-
gründete Advokatur- und Notariatsbureau er-
folgreich fortgeführt, ob den Privatgeschäften
aber auch die Öffentlichkeit nicht vergessend.
Jedem lauten Tun und Sichgeltendmachen ab-
hold, war er der Mann stiller, zuverlässiger
Verwaltungsarbeit. Der Einwohnergemeinde

h Johann Ludwig Schnell.

diente er in den besten Mannesjahren als
Gemeinderat, als Gemeindekassier, als Mitglied
mancher Spezialkommission und fast SO Jahre
als Zivilstandsbeamter, der Burgergemeinde als
Burgerrat und Mitglied vieler bürgerlicher Rom-
Missionen, dem Bezirk als Amtsrichter und
Vizegerichtspräsident. Daneben finden wir ihn
lange Jahre auch tätig in den Direktionen,
Räten oder Kommissionen der Bezirkskranken-
anstalt, der Gemeinnützigen Gesellschaft, der
Mittelschulen, der Emmentalbahn, der Bad- und
Waschanstalt, usw. Er liebte das Lebe» in
ernster Pflicht und Arbeit, aber er verstand
sich auch auf heitern Frohsinn und Gesellig-
keit. Alte Zofinger-Freundschaft pflegte er bis
in die letzten Lebenstage, und immer wieder
neue Lebensfreude schöpfte er aus seinen engen
Beziehungen zum Schweizer Alpenklub, dessen
Sektion Burgdorf er 1879 gründen half und
deren Ehrenmitglied er seit 1919 war. Familie,
Freunde und die Vaterstadt haben eine feste
Stütze, einen treue» Weggenossen verloren.

WMMW
In der Gemeindeabstimmung vom

19./20. November wird über die fol-
genden Vorlagen abgestimmt werden: 1.
Die Wahl eines Mitgliedes des Ge-
meinderates an Stelle des demissionie-
renden Polizeidirektor Schneeberger. 2.
Die Genehmigung der Vereinbarung mit
den S.B.B, betreffend Zufahrtslinien
vom Wyler nach dem Hauptbahnhof.
3. Die Korrektion der Holligenstraße.
Die Budgetvorlage wird erst im De-
zember zur Abstimmung gelangen.

Wie das „Berner Tagblatt" erfährt,
hat der Vorstand des Gewerkschafts-
kartells der Stadt Bern einstimmig be-
schlössen, als Nachfolger für den zurück-
tretenden Polizeidirektor Schneeberger
Regierungsstatthalter Frei m ükler
vorzuschlagen.

Die Verhältnisse auf dem städtischen
Arbeitsmarkt sind im September

so ziemlich gleich geblieben, da Dank
der günstigen Witterung die Bauarbei-
ten fortgeführt werden konnten. An-
sonst herrscht überall wenig Nachfrage
nach Arbeitskräften.

Am 7. Oktober rückte die 7. In-
fanteriebrigade nach Beendigung
ihres Wiederholungskurses wieder in
Bern ein. Um 11 Uhr vormittags defi-
lierten die Truppen vor dem Westflügel
des Bundeshauses vor dem Komman-
bauten der 3. Division, Oberst Prisi.
Außer der Infanteriebrigade defilierten
noch die Radfahrerkompagnien 3 und 23,
das fahrende Mitrailleur-Detachement 3,
das Sappeurbataillon 3, die Telegra-
phenkompagnie 3. das Sanitätsdetache-
ment und das Verpflegungsdetachement
3. Mit Ausnahme von Bundesrat
Schultheß, der zurzeit in Mammern
weilt, wohnte der ganze Bundesrat dem
Defile bei. Auch der Kommandant des
3. Armeekorps und viele höhere Offi-
ziere waren anwesend. Abends konzer-
lierten die Bataillonsspiele des Regi-
ments 13 auf dem Bühlplatz, der Has-
ler-Promenade an der Schwarztorstraße
und im Marzili. Das Regimentsspiel 14
gab ein Konzert auf deni Helvetiaplatz
und dann im Kornhauskeller, während
das Regimentsspiel 13 den Zapfenstreich
durch die Straßen bis hinunter zum Bä-
rengraben ertönen ließ. Alle diese musi-
kalischen Darbietungen fanden ein über-
aus zahlreiches, dankbares Publikum.

Am 10. Oktober feierte Professor Dr.
Julius Map seinen 70. Geburtstag.
Was Prof. Dr. May an Wissenschaft-
licher und pädagogischer Arbeit am Ehe-
mischen Institut der Universität geleistet
hat, können Generationen von Medi-
zinern und Chemikern bezeugen. Aber
auch als Musiker ist Prof. May weit
über die Stadtgrenzen hinaus bekannt.
Er schrieb Kammermusik im alten und
neuen Stil und Werke für Männer-
und Gemischten Chor. In der für ihn
besonders schweren Zeit nach dem Kriege
betätigte er sich auch als erfolgreicher
Klavierlehrer in der Bundesstadt.

Im Alter von 61 Jahren starb der
bekannte Unternehmer Herr Alfred
B ru n n s ch w y l e r - H a 11 e r. Er ist
der Erbauer der Berner Wasserversor-
gung aus dem Emmental und anderer
großer Wasserversorgungen. Er hatte
das von Vater und Bruder übernom-
mene Baugeschäft mit zäher Energie er-
solgreich weitergeführt und war eine ge-
werbliche Jdealgestalt.

Vom 14. bis 13. Oktober findet im
großen Ausstellungssaale des Gewerbe-
museums eine bernische Radio aus-
stellung statt, an der sich 19 Firmen
beteiligen. An einer Tombola werden
prachtvolle Radioapparate verlost wer-
den, wobei jede Eintrittskarte für Er-
wachsene als Gratislos teilnimmt.

Einen bösen Verlauf nahm eine
Strolchenfahrt in der Nacht vom
8./9. Oktober. Zwei Burschen klauten in
der Aarbergergasse ein Auto und rasten
damit gegen Biel. In Lyß schleuderte
das auf der falschen Seite fahrende Auto
Landwirt Jakoh Nyffeler zur Seite, wo-
bei dieser schwer verletzt wurde. Die bei-
den hielten nicht an, sondern rasten wei-
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ter. Der fie oerfolgenbe 33oli3ift äftühle»
mann fanb in ber fietmeren bas gefliehte
3futo, bas.ftdj in einer Slum überfdjla*
gen batte;; neben ber Strafte liegen. Die
beiben Sittichen aber batten fid) ge»
flüchtet unb tonnten bis iebt nicht eruiert
werben.

3m ältonat September umrbcn bei
ber Stabtpo!i3ci 64 SSerfehts»
Unfälle gemelbet. ©s gab 2 Dote,
27 Serlehte unb Sacbfcbaben für ca.
$r. 15,000. Die poIi3etltd)en Unter»
fuchungen führten in 3wei fällen 3U
Strafangeigeh wegen fahrläffiger Dö»
tung, in 54 Sailen wegen SBiberbanb»
lung gegen bie 93erfehi'soorfd)riften.
(bin dutomobilift würbe wegen fraffer
©efeftoerleftungen in Saft genommen,
©egen 10 9Kotorfabr3eugfübrer würben
îubanben bes Straftenoerfe'hrsamtes dn»
träge auf ©ntjug ber Sctbrbewilligung
geftellt, gegen 4 wegen Sohrens in an»
getruntenem ober betrunfenem 3uftanbe,
3 wegen 311 idjnellcn unb rüclficbtslofcn
Sabrens, 2 wegen renitenten Senebmens
gegenüber bett StrafeenpolfiehOrganen
unb 1 wegen Sdiftbraitdjs ber Sabr»
bewilligung. dn biefen Unfällen waren
beteiligt 49 Serionenautomobile, 21
fiaft» uttb 2Barentransport»dutos, 14
tötotorräber, 22 fffahrräber, 3 Straften»
babn3iige, 3 Serionenomnibuife, 1 doft»
auto unb 10 Suftgänger.

f Wilhelm Arber.

Wittrood) ben 31. Auguft 1932, uadjmittags,
tourbe im Crematorium 311 Sern bie fterblidje
Sjülle bes §errn Wilfjelm Mtrber, getoefener
©eneratagent unb Sertreter ber Safler geuer»
oerjidjerungsgefellfdjaft für bie Cantone Sern,
greiburg unb Neuenbürg, ben läuternben glani»
men übergeben.

Sor einer gatjtreic^en Drauetgemeinbe jeidj*
netert gerr Wünfterpfarrer Senget unb ein
langjähriger Sängerfreunb bes Serftorbenen in
anfdjaulidjer Weife mit roarmen Worten bas
Lebensbilb bes oortrefflid>en Wannes, ber, jäh
aus [einer frudjtbringenben Dätigfeit heraus»
geriffen, feiner gamilie unb feinen greuttben
oiel 311 früh oerloren ging. Die ©efangsfettion
ber Seition Sern bes <5. A. ©. umrahmte bie
geier mit ftimmurtgsoollen Liebern.

Wilhelm Arber, am 7. ganuar 1872 in
Safel geboren, trat 14jährig als Leljrling in
ben Dienft ber ©efellfdjaft, bereu Sertreter er
bis 311 feinem Hobe roar, unb ber er mit .einem

tilgen llnterbrud) oon 11/2 galjren feine ganje
Lebenslraft unb Lebensarbeit roibmete. ©r roar
als äietberoufjtcr unb pflichttreuer Seamter oon
bet Direttion hod) gefdjäijt. Als ibealer Wenfcf)
faillite et im Serfid)erungsroefen feine Conlur»
reuten, fonberu nur Collegen unb Witdrbeiter
unb gab ben Anftof; jur ©rüitbuttg bes Sereins
fchroeijerifdjer ©eneralagenteit.

©rljolung oon ber anftrengenben Serufsarbeit
fud)te unb fanb Willi Arber in erfter Linie
in [einer gamilie. gm gah*e 1903 roar er als
©eneralagent auf ben iftlaft Sern geroäf)lt roor»
ben, unb äroei geht« fpäter grünbete er mit
gräulein gba Caul feinen ebenen §ausftanb.
Drei roohlgeratene Cinber, eine Dodjter unb
jroei Söhne, routben beut Santo gefchenft. Das
Sommerhaus am Woljlenfee roar ber gantilie
Dusfulum.

©efellfdjaft außerhalb bes gamiliertf reifes
fanb ber Setblidjene oor allem im Sdjofje
ber Seftion Sern bes S. 51. ©. 25 galjre hat
er ihr angehört unb bie Würbe eines Seteranen
erroorben. llnfer greunb liebte bie Sflatur unb
fudjte gleidjgeftimmte Seelen; nom Alpinismus
im fpottlidjen Sinne bagegen hielt er fid)
fern. Wit fangesfreubigen Cameraben grünbete
er 1909 bie ©efangsfeftion, ber er ein Witglieb

oon oorbilblidjer Dreue unb ©eroiffenljaftigteit
roar bis 311 feinem ©nbe. Seine Sängerlame»
raben liebten if)it. Sein ganjes Siefen ftröinte
Licljt unb üßärme, grohfinn unb Seljagen. aus
unb geroann rgfd) aller Setjeit.

ffis oerfloffen unfernt greunb« ?4 galjre eines
ungetrübten (Lhaglüdfs. Da pod)te oor brei
gal)ren ein Sorbote bes Dobes an feine Aforte.

I' vi'. '
~<k

F jflffM '!
8 SW •;

f IBilhelm Lieber.

©ine ©mbolie legte ifjit monatelang auf bas
Cranfenlager. Sein fonniges ffiemüt erhellte
ihm aud) biefe Leibensjeit. Langfam fehrte bie
©efunbl)eit roieber; ben 60. ©eburtstag feierte
er im Creife ber gamilie unb eingelabener
Sängerfrciiube, baufbar feinet ffienefuitg ge»
benfenb. Sieben Wottate fpäter ging et als
Warm unb §elb ber tobbringenben Operation
entgegen; er orbnete jtioor als geroiffenhafter
§ausf)alter feine irbifdjen Angelegenheiten, nahm
Abfdjieb boit ben Seinen unb entfdjlief fanft.
Das miibe §et3 roar [tillgeftanben.

Wir haben einen guten Staun begraben;
uns roat et mehr! W.v.B.

t Wobert

gero. Sädermeifter in Sern.

Am 2. Auguft 1932 ftarb in Sern ber
in ffieroerbefreifen beftbefamite Sädermeifter

f Aobert ^Jfijter.

fRobert "ipftfter int Lllter oon 53 gal)ren. flu
erroartet oetfehieb er an einem jfjersfdjlag aus
[einem arbeitsreichen Leben.

©eboteit ant 2. September 1879 in Cirdjen»

tl)urnen, als jüngfter Sol)it bes Sdjulinfpeltors
3ol)ann ipfifttr, oerbrad)te er feine gugettb
auf bem Lanbe. Dann erlernte er in ©arouge
bei ©eitf ben Säderberuf. ©übe 1900 über»
nal)nt er im Länggafjquartier in Sern, am
Seibenroeg, ein eigenes ffiefd)äft. gtoei galjce
barattf fiebelte er ait bie Dleljgergaffe über,
roo er [einen suerft fleinen Setrieb im Laufe
ber erroeiterte unb 31t feböner Sliite b.rad)te.
Als ftets hilfsbereiter Wleitfd) nahm er regen
Anteil atn 2Bohlergel)en feiner Aadfbarn unb
SOtitbürger, uttb roäl)renb ber 29 galjre, bie
er an ber Aietsgergaffe rool)nte, gehörte etr
beut Quartierleift ait, ben er oiele galjre tat»
fräftig präfibierte. gür feine grofte, erfolg»
reiche, im gntereffc ber ©äffen unb ber Unter»
ftctbt gelüftete Arbeit tourbe er 311m ©hrenirtit»
glieb bes yJietjgetgafi»Stunugafj=Lei[tes ernannt,
©r bemühte fid) aud) immer um görbetuitg
bes ffieroerbeftanbes uttb roirfte als Slitglicb
bes Sädernteiftetoereiits roäl)renb 3et)n gahreit
in beffeit Sorftanb mit.

Slit Dîobert iftfifter ift ein überall rool)Ian
gefehener, tüchtiger intb uinfichtiger Serufstnanit
oont alten Sd)rot unb Corn bahingcgaitgen.

film 9. Oftober ftarb nad) ïurser
idjwerer ilranffteit ber biplomierte
©Ieftro»3ngertieur Llrtbreas freier igirs»
brunner=5fbt im 32 Sebensjaftre. ©r
war friifter bei beit ®ernifdjen ilraft»
werfen, würbe aber oor einigen galjren
ootrt ®unbesrat als wiffenfdjafMidier
©rperte beim dntf für ©eiftiges ©igen»
tum gewählt uitb trat bamit in ben
®unbesbienft.

31 e r h a f t e t würbe ber Dieb ber ge»
ftohlenen ©ipsfigur fllapoleon I., ber
fid) übrigens aud) bes betrügerifdjen
Settels fdjttlbig gemacht hatte, unb 3wei
©elomarber, bereit einer ein Dîab iit
Sdjwarsettburg, ber anbete eines in ber
SWeftgergaffe geftohlen hatte.

kleine 33crtter Kmfdjau.
Drotjbent bie gunbstage fdjon längft oorüber

fittb unb uns ber roarnte Ofen bereits fdjon
bie Sonnenroärnte erfe^en tnufj, fd)eint bie rid)»
tige 3«d für bie berühmte Seefdjlange heuer
erft jetjt gelommen 3U' fein. LBilbe ©erüdjte
3irfulieren oft unter ben Lauben unb erfchreden
biefes Wal sunteift biejenigeit Wenfd)eii, bie
trot; Crife 1111b SBirtfchaftsnot noch itgenb ein
Heines „Schäfdjen" in frembeit Saluten, De»
oifeit uttb fo äl)itlid)eit Dingern im Drodencn
haben. Wan flüftert bemtals unter ben Lau»
ben oott einer grofjeit SBertoerminberung bes
frattjöfifchen grantens, beut es jetjt fo ergeljen
foil, roie roeilanb ber beutfd)cn War!. 'Jtiin
roivb 3roar oon berufenfter Seite ertlärt, bafj
es fid) nur um eilt bösartiges Saiffe»Wanöoer
hattbU, aber ba man aus ©rfaljrung roeifj,
baft bie ant energifdjeften bemontierten ©erüdjte
rneift bod) einen Cent 001t Wahrheit enthalten,
ift man troijbem beunruhigt, fo man glüdlidjet
Sefitjer frait3öfifd)er Werte ift. gd) aber lanit
ba ruljig mit Wilhelm Sufchs berühmtem Ontel
Aoltc jagen: „ffiott [ei Daitf, id) bin nidjt fo."

Ltnfoitften äuftert fiel) aber bie Wirtfdjaftslrife
3'Särn jieiitlidj [ouberbar. Die Wiftinguett hat
im Alhambra oolle Säle, trol) ©intrittspreifeit
oon 3 8 grauten, tons ja roeiter bei 30 Stars
unb „traumhaften Coftümen", bie man fiel) aller»
bings nteift 3U ben „Wäbels an fid)" basu»
träumen ittufj, aud) lein Wtutber ift. Die
roirtlid) ausgejeichnete yiie[ch=Stit)ne int Solls»
hçtusfaal, in beit man oon gr. 1.50 bis gr. 3.
hineingelangt, töuntc unbebingt noch mel)r 3u=
höret oertragen, als bort 31t etfdjeiiteit pflegen,
roobei allerbings 311 berüdfidjtigeit ift, baft bort
bie Wäbels sroat fehr gut Dilater fpielen, aber'
babei eben angesogen finb. Der Salon culinaire
im Schänjli roar, trolj ber Sefürdptung, bafj
mir balb überhaupt itidjts mehr 311m Codjen
haben toerbett, immer überfüllt mit Cod)= unb
©[duftigen, roobei id) nur benterlen will, bafj bie
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ter. Der sie verfolgende Polizist Mühle-
mcmn fand in der Leimeren das gesuchte
Auto, das sich in einer^ Kurve überschla-
gen hatte,- neben der -Strahe liegen. Die
beiden Burschen aber hatten sich ge-
flüchtet und konnten bis jetzt nicht eruiert
werden.

Im Monat September wurden bei
der Stadtpolizei 64 Verkehrs-
Unfälle gemeldet. Es gab 2 Tote,
27 Verletzte und Sachschaden für ca.
Fr. 15,666. Die polizeilichen Unter-
suchungen führten in zwei Fällen zu
Strafanzeigen wegen fahrlässiger Tö-
tung, in 54 Fällen wegen WiderHand-
lung gegen die Verkehrsvorschriften.
Ein Automobilist wurde wegen krasser
Gesetzverletzungen in Haft genommen.
Gegen 16 Motorfahrzeugführer wurden
zuhanden des Stratzenoerkehrsamtes An-
träge auf Entzug der Fahrbewilligung
gestellt, gegen 4 wegen Mährens in an-
getrunkenem oder betrunkenem Zustande,
3 wegen zu schnellen und rücksichtslosen
Fahrens. 2 wegen renitenten Benehmens
gegenüber den Stratzenpolizei-Organen
und 1 wegen Mißbrauchs der Fahr-
bewillignng. An diesen Unfällen waren
beteiligt 49 Personenautomobile, 21
Last- und Warentransport-Autos, 14
Motorräder, 22 Fahrräder, 3 Straßen-
bahnzüge, 3 Personenomnibusse, 1 Post-
auto und 16 Fußgänger.

h Wilhelm Arber.

Mittwoch den 31. August 1932, nachmittags,
wurde im Krematorium zu Bern die sterbliche
Hülle des Herrn Wilhelm Arber, gewesener
Generalagent und Vertreter der Basler Feuer-
Versicherungsgesellschaft für die Kantone Bern,
Freiburg und Neuenburg, den läuternden Flam-
men übergeben.

Vor einer zahlreichen Trauergemeinde zeich-
neten Herr Münsterpfarrer Tenger und ein
langjähriger Sängerfreund des Verstorbenen in
anschaulicher Weise mit warmen Worten das
Lebensbild des vortrefflichen Mannes, der, jäh
aus seiner fruchtbringenden Tätigkeit heraus-
gerissen, seiner Familie und seinen Freunden
viel zu früh verloren ging. Die Gesangssektion
der Sektion Bern des S. A. C. umrahmte die
Feier mit stimmungsvollen Liedern.

Wilhelm Arber, am 7. Januar 1872 in
Basel geboren, trat 14jährig als Lehrling in
den Dienst der Gesellschaft, deren Vertreter er
bis zu seinen« Tode war, und der er mit «einem

kurzen Unterbruch von Iht. Jahren seine ganze
Lebenskraft und Lebensarbeit widmete. Er war
als zielbewußter und pflichttreuer Beamter von
der Direktion hoch geschätzt. Als idealer Mensch
kannte er im Versicherungswesen keine Konkur-
reuten, sondern nur Kollegen und Mitarbeiter
und gab den Anstoß zur Gründung des Vereins
schweizerischer Generalagenten.

Erholung von der anstrengenden Berufsarbeit
suchte und fand Willi Arber in erster Linie
in seiner Familie. Im Jahre 1933 war er als
Generalagent auf den Platz Bern gewählt wor-
den, und zwei Jahre später gründete er mit
Fräulein Ida Kaul seinen eigenen Hausstand.
Drei wohlgeratene Kinder, eine Tochter und
zwei Söhne, wurden dein Paare geschenkt. Das
Sommerhaus am Wohlensee war der Familie
Tuskulum.

Gesellschaft außerhalb des Familienkreises
fand der Verblichene vor allem im Schoße
der Sektion Bern des S. A. C. 25 Jahre hat
er ihr angehört und die Würde eines Veteranen
erworben. Unser Freund liebte die Natur und
suchte gleichgestimmte Seelen; vom Alpinismus
im sportlichen Sinn« dagegen hielt er sich

fern. Mit sangessreudigen Kameraden gründete
er 1999 die Eesangssektion, der er ein Mitglied

von vorbildlicher Treue und Gewissenhaftigkeit
war bis zu seinein Ende. Seine Sängerkame-
raden liebten ihn. Sein ganzes Wesen strömte
Licht und Wärme, Frohsinn und Behagen aus
und gewann rasch aller Herzen.

Es verflossen unserm Freund« ^4 Jähre eines
ungetrübte» Eheglücks. Da pochte vor drei
Jahren ein Vorbote des Todes an seine Pforte.
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s- Wilhelm Arber.

Eine Embolie legte ihn monatelang aus das
Krankenlager. Sein sonniges Gemüt erhellte
ihm auch diese Leidenszeit. Langsam kehrte die
Gesundheit wieder; den 69. Geburtstag feierte
er im Kreise der Familie und eingeladener
Sängerfreunde, dankbar seiner Genesung ge-
denkend. Sieben Monate später ging er als
Mann und Held der todbringenden Operation
entgegen; er ordnete zuvor als gewissenhafter
Haushalter seine irdischen Angelegenheiten, nahm
Abschied von den Seinen und entschlief sanft.
Das müde Herz war stillgestanden.

Wir haben einen guten Mann begraben;
uns war er mehr! VG v. k.

1 Nobert Psisier,

gew. Bäckermeister in Bern.

Am 2. August 1932 starb in Bern der
in Eewerbekreisen bestbekannte Bäckermeister

f- Robert Psister.

Robert Psister im Alter von 53 Jahren. !ln-
erwartet verschied er an einem Herzschlag aus
seinem arbeitsreichen Leben.

Geboren am 2. September 1379 in Kirchen-

thurnen, als jüngster Sohn des Schulinspektors
Johann Pfister, verbrachte er seine Jugend
auf dem Lande. Dann erlernte er in Carouge
bei Genf den Väckerberuf. Ende 1999 über
nahm er im Länggaßquartier in Bern, am
Seidenweg, ein eigenes Geschäft. Zwei Jahre
darauf siedelte er au die Metzgergnsse über,
wo er seinen zuerst kleinen Betrieb im Laufe
der Zeit erweiterte und zu schöner Blüte brachte.
Als stets hilfsbereiter Mensch nahm er regen
Anteil am Wohlergehen seiner Nachbarn und
Mitbürger, und während der 29 Jahre, die
er an der Metzgergasse wohnte, gehörte er
dem Quartierleist an, den er viele Jahre tat-
kräftig präsidierte. Für seine große, erfolg-
reiche, im Interesse der Gassen und der Unter-
stadt geleistete Arbeit wurde er zum Ehrenmit-
glied des Metzgergaß-Brunugaß-Leisles ernannt.
Er bemühte sich auch immer um Förderung
des Eewerbestandes und wirkte als Mitglied
des Bäckermeistervereins während zehn Jahren
in dessen Vorstand mit.

Mit Nobert Pfister ist ein überall wohlan
gesehener, tüchtiger und unisichtiger Berufsmann
vom alten Schrot und Korn dahingegangen.

Am 9. Oktàr starb nach kurzer
schwerer Krankheit der diplomierte
Elektro-Jngenienr Andreas Peter Hirs-
brunner-Abt im 32 Lebensjahre. Er
war früher bei den Bernischen Kraft-
werken, wurde aber vor einigen Iahren
vom Bundesrat als wissenschaftlicher
Experte beim Amt für Geistiges Eigen
tum gewählt und trat damit in den
Bundesdienst.

Verhaftet wurde der Dieb der ge-
stohlenen Eipsfigur Napoleon der
sich übrigens auch des betrügerischen
Bettels schuldig gemacht hatte, und zwei
Velomarder, deren einer ein Rad in
Schwarzenburg, der andere eines in der
Metzgergasse gestohlen hatte.

Kleine Berner Umschau.

Trotzdem die Hundstage schon längst vorüber
sind und uns der warme Ofen bereits schon
die Sonnenwärme ersetzen mutz, scheint die rich-
tige Zeit für die berühmte Seeschlange Heuer
erst jetzt gekommen zu' sein. Wilde Gerüchte
zirkulieren oft unter den Lauben und erschrecke!«

dieses Mal zumeist diejenigen Menschen, die
trotz Krise und Wirtschaftsnot noch irgend ein
kleines „Schäfchen" in fremden Valuten, De-
visen und so ähnlichen Dingern in« Trockenen
haben. Man flüstert dermals unter den Lau-
be» von einer großen Wertverminderung des
französischen Frankens, den« es jetzt so ergehen
soll, wie weiland der deutschen Mark. Run
wird zwar von berufenster Seite erklärt, daß
es sich nur um ein bösartiges Baisse-Manöver
handle, aber da man aus Erfahrung weiß,
daß die am energischeste» dementierten Gerüchte
meist doch eine» Kern von Wahrheit enthalte»,
ist man trotzdem beunruhigt, so man glücklicher
Besitzer französischer Werte ist. Ich aber kann
da ruhig mit Wilhelm Buschs berühmtem Onkel
Nolte sagen: „Gott sei Dank, ich bin nicht so."

Ansonsten äußert sich aber die Wirtschaftskrise
z'Büri« ziemlich sonderbar. Die Mistinguett hat
in« Alhambra volle Säle, trotz Eintriltspreisen
von 3 3 Franken, »vas ja weiter bei 30 Stars
und „traumhaften Kostümen", die mau sich aller-
dings meist zu den „Mädels an sich" dazu-
träumen «nutz, auch kein Wunder ist. Die
wirklich ausgezeichnete Riesch-Bühne in« Volke-
Haussaal, in den man von Fr. 1.59 bis Fr. 3.
hineingelangt, könnte unbedingt noch mehr Zu-
Hörer vertragen, als dort zu erscheinen pflegen,
wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß dort
die Mädels zwar sehr gut Theater spielen, aber
dabei eben angezogen sind. Der Salon culinaire
in« Schänzli war, trotz der Befürchtung, daß
wir bald überhaupt nichts mehr zum Kochen
haben werden, immer überfüllt mit Koch- und
Eßlustigen, wobei ich nur bemerken will, daß die
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ÄiisfteUung einfad) großartig mar îtnb ben 33e»
'"<t> ooltouf oerbienic. 2Bas bas Stabttfjeater
""belangt, fo biirfte es itjut ba ja bod)

,,©itt Stautet burd) ein SRäbelöfjr getjt" -

nicht [cfjtedjt geljett, unb ftinos, pöblet«
^"jerte unb Ottobevfefte ufw. tonnen fiep audj

"ttfjt über maitgelfjaften Sefud) beflagen. ÜBas
aber nun äjeranftaltuiigen tute bie Siifjmofttnge,
belt .Canbwirtfdjaftlidjett SchwererWochen»War it,
mit feinem prädjtigen, biesmal uiirttid) billigen
Obft unb ©etnüfe anbelangt, fo bürften biefe
wotjt aud> feljr befriebigenb ausgefallen fein,
Weit fid) bod) — ganj abgefeljen oon ber
Preismerten Ware — jebetmamt für bie fom»
"lenben mageren gapre nod) red)täeitig fo gut
wie tnöglid) einbeden wollte. Unb aus bem
9leid>ert föruttbe fontt matt aud) ber Wabio*
diisftettuug ein fetjr günftiges Horoffop (teilen,
Weil ja bod) jeber, ber nod) fein SRabio t)at,
lebt eines taufen toirb, fintemalen jetjt eben ttod)
Seniigenb flüffige SBarmittel oortjanben finb. gft
"er

_
Urad) battit ba, bann tann matt fid)

lowtefo nidjts rnetjr gönnen.

TSctfür aber, bafj ber „©wige griebe" fid)
faillit aud> nur 311111 X)aiieifriebcn fyeraus*

Wadjfen toirb, bafür fittb fdjott allerlei ain»
Setdjett ba. SBetonte bod) anläfjtidj ber (3d)Iufj=
r'er unb £et)rliugsprämierung in ber Ütula ein
jWl)er ,begieriger", baf; ber griebe uott 1918
"ett Sveitn neuer Kriege itt fid) trüge, unb aud)

n J Ttefilce ber Truppen oor beut Suitbestjaus
"ad) bent „Sßiebertjotiger" Ijatte bebeutenb meljr

egeifterte 3nfet)er als im »ergangenen gaprem,
aud) ein Sturmjeidjen ift, ba matt fid)

Jf tßatertanbsoerteibiger aud) nur 3U erinnern
jl'egt, utettit man glaubt, bafj fie balb Urbeit
^"bett tuetbeu. Wit uitfetem grofjen 2Beltfrie=

eit> inftrument, beut SBölferbunb, fittb nun nidjt

u meljr bie „befferen" Hälften bes Wen»
yWigefd)Ied)tes äuftieben, bettti oor einigen

"Seit erflürten il)m bie internationalen grauen»
Jüanifationen in ffienf, 311 weldjett bod) aud)

Srauenliga für gtieben unb greitjeit ge=

al 'i'i Süiifjtraueii, unb fie erflärten 3U»
"'wd), _bafj es 3mifd)en grau unb SBiStferbunb

'i„'" offenen !Brud> tommen uterbe, Utas bod)

ertr -
""be genommen allein fdjott eine Kriegs»

„.""''"Hg ift. Uttb fie ftetlten biefes if)t Ulti»

ftnuv ' weit es iÇttett nidjt gelaug, bie ooll»
J^ige Unab()ängigteit ber oertjeirateten grau

in llejug auf bie IIIS a Ft I iljrer ^Rationalität im
Sßötlerbunb burdjjubdrjett. Unb man follte bod)
glauben, bafj es tjeute auf ber 2Belt bod)
nod) midjtigere ^Probleme 3U löfett gäbe als
biefes. So 311m SBeifpiel bie SRettung ber
Donauftaaten oor bettt Untergang ober bie
Wtnoritätenfrage, oon aufjereuropäifdjett gragen
gar nidjt 311 rebett. Unb fomit jeigt aud)
biefer eitergifdje gtauenfdjritt, bafj ber SBölfet»
bunb aud) ttur ein Koiofj auf tönernen güfjen fei.

^
Iber aud) fonft toirb bie meiblidje Welt pott

9îabelftid>en 3erftod)en, bie tief bliden Iaffen.
So fdjreibt bie „SBie sparifienne" oon ben
Sdjtoeiser Ullpittiftimtett, bie bie franjöfifdjen
Dllpen beftid)en, toorttoörtlid): „Ueberalt trifft
man auf bi3arr aufgepuijte Wefen, oon benen
unmögtid) 30 fagett toäre, ob fie Wänner ober
grauen fittb: Watfdjljofen, Hornbrillen, Jut3e,
aber getoifj itidjt oon 2fittoine gefdjniitene Haare,
gutturale, peifere Stimmen, bie ben ©ittbtud
ertoedett, als toürben Kiefelfteine 3erfd)Iagen,
ba3U ©efid)ter, balb in bie fiänge, balb in
bie Streite oerçerrt, raie burd) Déformations»
fpiegel unb alte Spielarten ber Häfjlidjfeit."
SRutt, ber ükrfaffer biefer ge'Lm tuettit's nidjt
am ©übe gar eine SBerfafferin fein follte, mar
gaits beftimmt nod) nie 3'23ärtt unb im 33ätn»
biet, fonft würbe er feine ütnfidjt reoibieren
tnüffen. Söietlcidjt würbe er bann fogar gan3
ähnlich fdjreiben utie bie erfahrene „güttfjig=
jährige" in ber grauenfeite eines Sterner SBIat»

tes, bie ba bie ©tjefrauen warnt, mit ihren
feitenfpringenben ©hemänttertt 01(311 fdjarf ju
©erid)t 31t geljett uüb 311 berüdfidjtigen, metdjen
S!erfud)ungen ber äJtann überall unb jeber3eit
ausgefegt ift. Unb ba biefe „günf3igjül)rige"
aud) no(^ beifügt, bafj unter äljnlidjett 53er»

tjältniffen aud) fo mandje grau feitenfpringen
würbe, fo glaube id) wieber faft, bafj fid) pittter
ipt eitt „günf3igjäl)tiger" oerbirgt. felber
tann ja ba fein Urteil abgeben, ba it§ mit bem

„gn bie Söerfudjung geführt ju werben" ein
©lüd Ijabe, obwot)I id) fid)er ein fe^r geeignetes
Objeft baju wäre, beim „Sdjwadjtjcit, bein
Diame ift Warnt". Uber billige Siege gewähren
eben feinen befonberen Triumpf), weber in ber
tpolitif, nod) in ber fiiebe.

©s gibt aber and) ttod) wirftid) gute Wen»
fdjett auf biefer Welt. So ift 3unt Seifpiel bie
S. S. SB. eine für il)re jtlientel fetjr beforgte

Unternehmung. Sie gab auf bie ittage, bafj
bafj bie 3ütd)wi £id)twod)en=©rtrajiige 3ürid)
fchon um 19 Ütjr 15 oerliehen, wäljrenb gürid)
bod) erft um 20 Uf)r 15 belichtet würbe, bie
fd)öne îfntwort, bafj fie bies abfidjtlid) [0
arrangierte, bamit bie Sätner nod) red)t3eitig
ins 33ett Innren unb nidjt am ©nbe tags barauf
bett ülrbeitsbeginn oerfdjtiefen. 9tun, bas war
unbebingt fepr fürforglidj gebadjt oon ber
S. SB. SB., aber id) frage mid) bod), ob es nidjt
nod) fürforglidjer gewefen wäre, überhaupt gar
feine ©itra3üge nach bem 3ürd>er Sünbenbabet
3U inftrabieren?

©hriftian fiuegguet.
Saufccpolitif.

Der Saufer brauft nun burd) bas 33tut
Unb burd) bie spolitif,
Unb fchärft ben Diplomaten all'
Den aBeltenlenterblid.
SBeltwirtfchaftsfrifenfnoten löft
©r täglich ni" paar auf,
Unb Üonjunfturen bringt er aud)
ailltäglid) in ben Uauf.

günfmädjtefoitfcrenj warb brum
Sdjon oorberhanb oertagt,
Die 9?üftungsgleid)bered)tigung
SüBarb Deutfdjlattb jugefagt.
9latiirlid) nur mit aiorbeljalt
Unb nur gan3 „überhaupt",
So weit ber grieben oon Serfailks
atud) fonft es hat erlaubt.

Dodj brauft auch fonft gan3 ungeftüm
Der Saufer burd) bas SBlut,
(Erfüllt ben griebensengel felbft
Wit neuem, frifdjetn Wut.
Der Stßeltenfrieben fteljt nun feft,
—_ Die 33afis ift gefunb —,
Dieweil nun bod) aud) graf ift
Sd)on brinn' im SBötferbunb.

Sifud) Tütteuropa fteljt 3ur 3eit
ffiefeftigt in ber SÜBelt,
©s warb in SBafel neuerlid)
©at feft aufs SBein geftellt.
3war offhjiell beachtet man's
9foch nirgenbs weit unb breit,
Dod) nimmt man bas nidjt fo genau
geht in ber — Sauferjeit.

H 0 11 a.

Carl tJriebcntaitn.

Carl griebemann, ber Direftor
ber Stabtntufif SBern, tritt juriid.

Wie mir fdjott Iehte Wodje furs
erwähnten, hat Herr ©arl griebe»
mann aus antersrüdfidjten feine De»

'•mijfion als Direftor unferer Stabt»
mufif auf ©nbe bes gaf)res einge»
reicht. Diefer fRüdtritt wirb ficher
überall gtojjes SBebauern auslöfen,
wenn man aud) oerfteht, bafj fid)
griebemann nach 42jährigem Wufif»
fchaffen nach einem ruhigen Sehens»
abenb fehnt. ©r hat mehr als 260
Äompofitionen gefdjaffen, barunter
10 Ouoerturen, eine Operette, ein

Singfpief, 30 Sieber, 72 Homert»
ftüde unb weit über 100 Wilitär»
märfdje. 1911 übernahm er bie pro»
oiforifdje unb 1912 bie befinitioe Sei»

tung ber Stabtmufif.

Der neue Trambahnbireftor 001t
Sern.

Der ©emeinberat hat auf einftim»
migeit aintrag ber Strafjettbal)nfom
miffion, an Stelle bes 3urüdgetre»
tenen Herrn flouis, H««i Gilbert oon
SBonftetten 3um Direftor ber Stäb»
tifdjen Strafjenbahnen gewählt- Herr
oon SBonftetten ift ber Sohn bes

fûrçlid) oerftorbenen Oberften H«=
mann oon SBonftetten ; er hat an ber
©ibg. Tedjnifdjen Hod)[<huIe in gürid)
bas Diplom ber SBauingenieur»àlbtei»
lung erworben unb war oiele galjre
als gttgenieur in granfreich tätig. Gilbert pott SBonftetten.
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Ausstellung einfach großartig war und den Be-
M vollauf verdiente. Was das Stadttheater
^'belangt, sv dürfte es ihm da ja doch

„Ein Kamel durch ein Nadelöhr geht" ^

nicht schlecht gehen, und Kinos, Jodler-
^üzertc und Ottoberfeste usw. können sich auch

Glicht über mangelhaften Besuch beklagen. Was
aber nun Veranstaltungen wie die Süßmvsttage,
den Landwirtschaftlichen Schweizerwochen-Mnrit,
mit seinem prächtigen, diesmal wirklich billigen
Obst und Gemüse anbelangt, so dürften diese
wohl auch sehr befriedigend ausgefallen sein,
weil sich doch — ganz abgesehen von der
preiswerten Ware — jedermann für die kom-
wenden mageren Jahre noch rechtzeitig so gut
wie möglich eindecken wollte. Und aus dem
Zeichen Grunde kann man auch der Radio-
Ausstellung ein sehr günstiges Horoskop stellen,
weil ja doch jeder, der noch kein Radio hat,
letzt eines kaufen wird, sintemalen jetzt eben noch
genügend flüssige Barmittel vorhanden sind. Ist

Krach dann da, dann kann man sich
wwreso nichts mehr gönnen.

Dafür aber, datz der „Ewige Friede" sich
^vhl kaum auch nur zum Dauerfrieden heraus-
wachsen wird, dafür sind schon allerlei An-
Aschen da. Betonte doch anläßlich der Schluß-
lwer und Lehrlingspräniierung in der Aula ein
luher^ „Regieriger", daß der Friede von 1913

Keim neuer Kriege in sich trüge, und auch

n ^ ^efilee der Truppen vor dem Bundeshaus
'ach dem „Wiederholiger" hatte bedeutend mehr
wgeisterte Zuseher als im vergangenen Jahre>n,
w^s auch ein Sturmzeichen ist, da man sich

I Vaterlandsverteidiger auch nur zu erinnern
?^gt, u>«m man glaubt, daß sie bald Arbeit
Men werden. Mit unserem großen Weltfrie-

»sinstrument, dem Völkerbund, sind nun nicht
r. wAl wehr die „besseren" Hälften des Men-
îzMgeschlechtes zufrieden, denn vor einigen

ügen erklärten ihn« die internationalen Frauen-
fganisationen in Genf, zu welchen doch auch

Frauenliga für Frieden und Freiheit ge-

al ' fn 'hr Mißtrauen, und sie erklärten zu-
t! wch, daß es zwischen Frau und Völkerbund
s,

w ossenen Bruch kommen werde, was doch
».-..."runde genommen allein schon eine Kriegs-
wo« "'Ä ist. Und sie stellten dieses ihr Ulti-
stn„>!^' weil es ihnen nicht gelang, die voll-

Unabhängigkeit der verheirateten Frau

in Bezug auf die Wahl ihrer Nationalität im
Völkerbund durchzubärzen. Und inan sollte doch
glauben, daß es heute auf der Welt doch
noch wichtigere Probleine zu lösen gäbe als
dieses. So zum Beispiel die Rettung der
Donaustaaten vor dem Untergang oder die
Minoritätenfrage, von außereuropäischen Fragen
gar nicht zu reden. Und somit zeigt auch
dieser energische Frauenschritt, daß der Völker-
bund auch nur ein Koloß auf tönernen Füßen sei.

Aber auch sonst wird die weibliche Welt yon
Nadelstichen zerstochen, die tief blicken lassen.
So schreibt die „Vie Parisienne" von den
Schweizer Alpinistinnen, die die französischen
Alpen besuchen, wortwörtlich: „Ueberall trifft
man auf bizarr aufgeputzte Wesen, von denen
unmöglich zu sagen wäre, ob sie Männer oder
Frauen sind: Marschhosen, Hornbrillen, kurze,
aber gewiß nicht von Antoine geschnittene Haare,
gutturale, heisere Stiinmen, die den Eindruck
erwecken, als würde«« Kieselsteine zerschlagen,
dazu Gesichter, bald in die Länge, bald in
die Breite verzerrt, wie durch Deformations-
spiegel und alle Spielarten der Häßlichkeit."
Nun, der Verfasser dieser Zeilen, wenn's nicht
am Ende gar eine Verfasserin sei«« sollte, war
ganz bestimmt noch nie z'Bärn und im Bärn-
biet, sonst würde er seine Ansicht revidieren
«Nüssen. Vielleicht würde er dann sogar ganz
ähnlich schreibe» wie die erfahrene „Fünfzig-
jährige" in der Frauenseite eines Berner Blat-
tes, die da die Ehefrauen warnt, mit ihren
seitenspringenden Ehemännern allzu scharf zu
Gericht zu gehen uüd zu berücksichtigen, welche»
Versuchungen der Mann überall und jederzeit
ausgesetzt ist. Und da diese „Fünfzigjährige"
auch noch beifügt, daß unter ähnlichen Per-
Hältnissen auch so manche Frau seitenspringen
würde, so glaube ich wieder fast, daß sich hinter
ihr ein „Fünfzigjähriger" verbirgt. Ich selber
kann ja da kein Urteil abgeben, da ich mit dem

„In die Versuchung geführt zu werden" ein
Glück habe, obwohl ich sicher ein sehr geeignetes
Objekt dazu wäre, denn „Schwachheit, dein
Name ist Mann". Aber billige Siege gewähren
eben keinen besonderen Triumph, weder in der
Politik, noch in der Liebe.

Es gibt aber auch »och wirklich gute Men-
scheu auf dieser Welt. So ist zum Beispiel die
S.B.B, eine für ihre Klientel sehr besorgte

Unternehmung. Sie gab auf die Klage, daß
daß die Zürcher Lichtwochen-Ertrazüge Zürich
schon um 19 Uhr 15 verließe««, während Zürich
doch erst um 29 Uhr 15 belichtet wurde, die
schöne Antwort, daß sie dies absichtlich so

arrangierte, damit die Bärner noch rechtzeitig
ins Bett kämen und nicht am Ende tags daraus
den Arbeitsbeginn verschliefen. Nun, das war
unbedingt sehr fürsorglich gedacht von der
S. B. B., aber ich frage mich doch, ob es nicht
noch fürsorglicher gewesen wäre, überhaupt gar
keine Ertrazüge nach dem Zürcher Sündenbabel
zu instradieren?

Christian Luegguet.
Sauserpolitik.

Der Sauser braust nun durch das Blut
Und durch die Politik,
Und schärft den Diplomaten all'
Den Weltenlenkerblick.
Weltwirtschaftskrisenknoten löst
Er täglich ein paar auf,
Und Konjunkturen bringt er auch
Alltäglich in den Lauf.

Fünfmächtekonferenz ward drum
Schon vorderhand vertagt,
Die Rüstungsgleichberechtigung
Ward Deutschland zugesagt.
Natürlich nur mit Vorbehalt
Und nur ganz „überhaupt",
So weit der Frieden von Versailles
Auch sonst es hat erlaubt.

Doch braust auch sonst ganz ungestüm
Der Sauser durch das Blut,
Erfüllt den Friedensengel selbst
Mit neuem, frischem Mut.
Der Weltenfrieden steht nun fest,

^ Die Basis ist gesund —,
Dieweil nun doch auch Irak ist
Schon drinn' im Völkerbund.

Auch Paneuropa steht zur Zeit
Gefestigt in der Welt,
Es ward in Basel neuerlich
Gar fest aufs Bein gestellt.
Zwar offiziell beachtet man's
Noch nirgends weit und breit,
Doch nimmt man das nicht so genau
Jetzt in der — Sauserzeit.

H o t t a.

Carl Friedemann.

Carl Fritdemann, der Direktor
der Stadtmusik Bern, tritt zurück.

Wie wir schon letzte Woche kurz
erwähnten, hat Herr Carl Friede-
mann aus Altersrücksichten seine De-

'»mission als Direktor unserer Stadt-
«nusik auf Ende des Jahres einge-
reicht. Dieser Rücktritt wird sicher

überall großes Bedauern auslösen,
wenn man auch versteht, daß sich

Friedemann nach 42jährigen« Musik-
schaffen nach einem ruhigen Lebens-
abend sehnt. Er hat mehr als 269
Kompositionen geschaffen, darunter
19 Ouvertüren, eine Operette, ein

Singspiel, 39 Lieder, 72 Konzert-
stücke und weit über 199 Militär-
Märsche. 1311 übernahm er die pro-
visorische und 1912 die definitive Lei-
tung der Stadtmusik.

Der neue Trambahndireltor von
Bern.

Der Eemeinderat hat auf einstim-
migen Antrag der Straßcnbahnkom-
mission, an Stelle des zurückgetre-
tenen Herrn Louis, Herrn Albert von
Bonstctten zum Direktor der Städ-
tischen Straßenbahnen gewählt. Herr
von Bonstetten ist der Sohn des
kürzlich verstorbenen Obersten Her-
mann von Bonstetten; er hat an der
Eidg- Technischen Hochschule in Zürich
das Diplom der Bauingenieur-Abtei-
lung erworben und war viele Jahre
als Ingenieur in Frankreich tätig. Albert von Bonstetten.
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